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dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedikion Invaliden ⸗ 


Dukes in 


Sonntag den 17. Jannar 1897. 


Politiſche Tagesſchau. 

N Das Ergebniß der Verhandlungen der 

eutſch⸗ ruſſiſchen Zollkommiſſion 
wird, wie der „Hamburger Korr.“ mittheilt, 
einſtweilen noch nicht bekannt werden, da eine 
Veröffentlichung des Protokolls erſt nach deſſen 
Vorlegung an den Kaiſer erfolgen könne. 
Das offiziöſe Blatt bezeichnet es als das 
wichtigſte, daß eine Verſtändigung über⸗ 
haupt zu Stande gekommen ſei und deutet 
an, daß die Verhandlungen einmal dem 
Scheitern nahe geweſen ſeien. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 
ſprachen ſich bei der Berathung Ackerbau⸗ 
budgets Seichert und Jedrzejowiez gegen den 
Kökreideterminhandel aus; letzterer verlangte 

bhilfe gegen die Erſchwerung des Viehexports 
aus Galizien nach Deutſchland. 


Aus Paris wird der „Voſſ. Ztg.“ 
depeſchirt: Der bekannte Artillerieoberſt 
Bange giebt einem Mitarbeiter des „Echo 


de l'Armée“ gegenüber eine verblüffend eigen⸗ 
artige Lesart der neuen Pläne zur Umge⸗ 
ſtaltung der Feldgeſchütze. Das Syſtem 
Deport, verſichert Bange, taugt nichts; das 
gegenwärtige Dienſtgeſchütz iſt beſſer als das 
neue Deport'ſche. Deutſchland ſuche Zweifel 
an der Tüchtigkeit des franzöſiſchen Materials 
zu entdecken (22), um das Vertrauen des 
Heeres zu ſeiner Artillerie zu erſchüttern, 
Frankreich zu Neuanſchaffungen zu beſtimmen, 
die es während einer mehrjährigen Uebergangs⸗ 
zeit nahezu entwaffnen und ihm eine Aus⸗ 
lage von etwa einer Milliarde aufzubürden. 
Das einzig Vernünftige wäre, beim jetzigen 
Geſchütz zu bleiben. 

„Einer Meldung der „Times“ aus Athen 
ae ee = Telegramm aus Kreta 
„welches von erneut 
und Mordthaten berichtet. s 
nimmt unter beiden Theilen, Chriſten, wie 

Mohammedanern, zu; türkiſche Ba 
wandern in die befeſtigten Städte Ber 
der Nacht zum 15. Januar fand ee 
Athen in griechiſcher Sprache abgefaßte Auf⸗ 
rufe der Jungtürken angeſchlagen, in e 
die Unterſtützung der Griechen angerufen Steh! 
Seit dem Beginn des Aufſtandes auf den 
Philippinen hatten die ſpaniſchen Truppen 
180 Todte und 450 Verwundete. Die Auf⸗ 


Die Veilchendame. 
Roman von Carl Görlitz. 
5 achdruck derboten.) 
(13. Fortſetzung.) 

„Ja, ja!“ antwortete fie athemlos. „Gott 
iſt barmherzig geweſen! 

Sie entledigte ſich der Sachen, welche ſie 
trug, eilte zuerſt an das Bett ihrer kleinen 
Tochter 
Stirn. Dann trat ſie an das Bett ihres 
Mannes, der wieder auf ſein Lager zurück⸗ 
geſunken war, und reichte ihm ein friſches 
Weißbrod. 2 : { 

„Mein Gott, biſt Du mit Deiner Hilfe 
endlich bei uns erſchienen?“ rief Paul, er⸗ 
griff mit feiner gefunden Hand das Brot und 
verſchlang es gierig. Er fragte nicht weiter, 
ob Thereſe bei Ortmann Hilfe gefunden 
hatte, ihm genügte, daß ſie da war. a 

Wenige Minuten darauf praſſelte ein 
luſtiges Feuer in dem eiſernen Ofen, eine 
angenehme Wärme erfüllte den kleinen Raum, 
und gleich nachher verbreitete der würzige 
Duft eines auf dem Ofen ſchmorenden Fleiſch⸗ 
ſtückes einen Hauch von Behaglichkeit ſogar 
über dieſen Ort, wo der Knochenmann ſchon 
längſt mit ſeiner Senſe drei Menſchenleben 
bedrohte. 

Für den Augenblick war der Streich ſeiner 

enſe noch einmal abgewehrt. Auf wie 
lange — wird die N lehren. 


Ungefähr zu derſelben Zeit, wo die arme 
Thereſe unter der Wucht ihres Seelenleidens, 
geſchwächt von Hunger und den beiden am 
Krankenbett ihres Kindes durchwachten 
Nächten, auf der Straße zuſammengebrochen 
war und mit blutiger Stirn und beſudelten 
Kleidern unter dem Thorwege lag, zu dieſer 
ſelben Zeit hatten die Paſſanten der Straße, 


und drückte einen Kuß auf deren f 


XV. Jahrg. 


ſtändiſchen verloren 7100 Todte; außerdem 
wurden 170 gefangen genommen, 400 deportirt 
und 2000 verhaftet. Infolge eines von 
General Polavieja erlaſſenen Aufrufes haben 
ſich 2000 Aufſtändiſche unterworfen. — Eine 
amtliche Depeſche aus Manila meldet, die 
Aufſtändiſchen ſeien bei Buſtos in der 
Provinz Bulakan geſchlagen worden und 
hätten 107 Mann verloren; der oberſte 
Inſurgentenführer Euſebio Roque ſei ges 
fangen genommen worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Januar 1897. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſich heute 
Vormittag gegen 10½ Uhr nach Buckow be⸗ 
geben, um daſelbſt die alljährlich um dieſe 
Zeit auf den dortigen Feldmarken ſtatt⸗ 
findende große Haſenjagd abzuhalten. 

— Ende Februar gedenken Ihre Majeſtäten 
der Kaiſer und die Kaiſerin, wie die „Poſt“ 
hört, im Zuſammenhang mit der Zentenar⸗ 
feier des Geburtstages des hochſeligen 
Kaiſers Wilhelm J. den Hof zu einem 
größeren Koſtümfeſt um ſich zu verſammeln, 
für das ſchon jetzt umfangreiche Vorbe⸗ 
reitungen getroffen werden. Die Trachten 
und Uniformen des Jahres 1797 ſollen in 
getreuer Nachbildung für die Koſtüme der 
zu dem Feſt Geladenen maßgebend ſein. 

— Ueber die Kabinetsordre wegen der 
Reform der militäriſchen Ehrengerichte theilt 
der „Hamburg. Korr.“ mit, daß der erſte von 
der Kommiſſion aufgeſtellte Entwurf nicht die 
Billigung des Kaiſers gefunden habe. Wenn⸗ 
gleich ſich nicht erkennen laſſe, inwiefern der 
Entwurf der Berathungskommiſſion durch den 
Kaiſer ſelbſt abgeändert worden iſt, ſo ver⸗ 
laute doch, „daß kaiſerliche Korrekturen darin 
nicht vereinzelt zu finden ſeien und daß ſie 
die weſentlichſten Punkte zur friedlichen Bei⸗ 
legung von Streitigkeiten betreffen, trotzdem 
der Entwurf der Kommiſſion bereits von 
demſelben Beſtreben getragen war.“ 

— Der öſterreichiſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Graf Goluchowski, der morgen 
Mittag hier eintrifft, wurde heute vor ſeiner 
Abreiſe in Wien vom Kaiſer von Oeſterreich 
in Audienz empfangen. Die Audienz des 


Grafen Goluchowski beim deutſchen Kaiſer 
dürfte morgen Nachmittag ſtattfinden. 

— Der Fürſt zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt 
iſt zum Beſuch des hieſigen Hofes hier ein⸗ 
getroffen und hat im königlichen Schloſſe 
Wohnung genommen. 

— Aus Anlaß des ruſſiſchen Neujahrs⸗ 
tages war am Mittwoch Nachmittag großer 
Empfang auf der Botſchaft. Es erſchienen 
dort der Reichskanzler, ſämmtliche Bot⸗ 
ſchafter und zahlreiche Diplomaten, ſowie ein 
Theil der Hofgeſellſchaft. 

— Zur Feier der 100. Wiederkehr des 
Geburtstages Kaiſer Wilhelms I. durch den 
Kyffhäuſer⸗Verband der Vereine deutſcher 
Studenten in Berlin fand am Mittwoch eine 
Begrüßung der auswärtigen, dem Vereine 


deutſcher Studenten befreundeten Verbin⸗ 
dungen und der ausländiſchen deutſchen 


Studentenſchaft ſtatt. Geſtern Vormittag wurde 
ein Kranz am Sarge des Kaiſers im Mauſo⸗ 
leum zu Charlottenburg niedergelegt. — 
Alsdann bewegte ſich der feſtliche Wagenzug 
nach dem Kreuzberg, wo der Vorſitzende des 
Kyffhäuſer⸗Verbandes, Peisker, eine kurze 
Anſprache hielt. Abends fand in der 
Philharmonie ein großer Feſtkommers 
ſtatt, wozu Admiral Knorr, Staatsſekretär 
Hollmann, die Generale von Schlieffen, von 
Pleſſen, von Miſchke und andere ihr Er⸗ 
ſcheinen zuſagten. Kandidat Peisker brachte 


das Kaiſerhoch aus. Die Feſtrede hielt 
Redakteur Eichler. Das Feſt verlief auf das 
glänzendſte. — Dem geſtrigen Kaiſer⸗ 


kommers der vereinigten deutſchen Studenten 
wohnte auch der württembergiſche Geſandte 
Freiherr v. Varnbüler bei. Vom Fürſten 
Bismarck ging ein Danktelegramm für die 
überſandte Huldigungsdepeſche ein. 

— Die ſilberne Hochzeit wird am 28. Februar 
der Geh. Medizinalrath Dr. v. Esmarch in 
Kiel, der Gründer des deutſchen Samariter⸗ 
weſens, mit ſeiner Gemahlin, der geborenen 
Prinzeſſin Henriette von Schleswig-⸗Holſtein⸗ 
Sonderburg⸗Auguſtenburg, eine Tante der 
Kaiſerin, begehen. 

— Das Staatsminiſterium trat heute 
Nachmittag 2 Uhr unter dem Vorſitz des 
Fürſten Hohenlohe im Reichstagsgebäude zu 
einer Sitzung zuſammen. 
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in welcher der Bankier Ortmann wohnte, 
einen bezaubernden Anblick, eine glänzende 
Verkörperung raffinirteſten Luxus und 
höchſter irdiſcher Glückſeligkeit. 

Während die Wohnung des Bankiers 
Ortmann auf der Schattenſeite der Straße 
lag, reflektirten die Fenſter der gegenüber⸗ 
liegenden Häuſer dagegen den vollen Sonnen⸗ 
ſchein, der heute vom Himmel hernieder⸗ 
ſtrahlte. 

Ganz beſonders funkelten die hohen 
Spiegelſcheiben der Beletage, welche Frau 
Leſſing gemiethet hatte und die Gräfin be⸗ 
wohnte, in dieſen Sonnenſtrahlen wie 
flüſſiges Gold, ſo daß die Hinaufblickenden 
ſich faſt geblendet fühlten. Aber doch wandten 
ſich die Augen derſelben nicht ab, im Gegen⸗ 
theil erhoben ſich immer mehr Blicke zu dem 
erſten Stockwerk des prächtigen Eckhauſes, 
und zwar zu dem einzigen Fenſter, das den 
Reflex des Sonnenlichtes nicht zurückwarf, 
weil ſeine beiden Flügel weit geöffnet ſtanden. 


Dieſes geöffnete Fenſter bildete den 
Rahmen zu einem Bilde, das in ſeiner 


Schönheit ſeines Gleichen ſuchte. Oben 
zeigte ſich die geſchmackvolle Draperie herab⸗ 
hängender, ſilberweißer Spitzengardinen, die 
an den Seiten durch die weitgeöffneten 
Fenſterflügel auseinander gehalten wurden. 
Auf dem Fenſterflügel ſtand eine ganze Reihe 
von Blumentöpfen, in welche Veilchen 
blühten, die ihre dunkelblauen Blumenhäupter 
in ſeltener Fülle aus dichten Büſcheln ſaftig 
grüner Blätter erhoben. An dieſem ge⸗ 
öffneten Fenſter ſaß in einem Seſſel nach⸗ 
läſſig zurückgelehut die Gräfin Schönmark, 
deren rothblonde Lockenpracht in dem ſie voll 
treffenden Sonnenſchein ſo eigenthümlich 
reizvoll ſtrahlte, daß kein Pinſel, auch nicht 
der des genialſten Malers, dieſe wunderbare 


Farbennüance hätte nachahmen können. Die 
ſchöne Frau war wieder in ſchwarz gekleidet. 
Hinter ihr ſtand der Blumentiſch mit dunkel⸗ 
grünen Blattpflanzen, der von Frau Leſſing 
urſprünglich dicht an das Fenſter geſtellt 
worden war, den aber die Gräfin mehr in 
den Salon hineingerückt hatte, und zwar ſo, 
daß er, wenn ſie an dieſem mit Veilchen⸗ 
töpfen dekorirten Fenſter ſaß, ihrer Er⸗ 
ſcheinung das vortheilhafteſte Relif gab. 
Wundervoll hob ſich ihr ſchöner Kopf und 
der obere Theil ihrer herrlichen Büſte von 
dem durch die Blattpflanzen gebildeten, 
dunkelgrünen Hintergrunde ab, während ſie 
anderſeits ſich aus den vor ihr blühenden 
Veilchenbüſcheln wie die Fee berauſchender 
Frühlingsluft zu erheben ſchien. 

Unbedingt mußte es in der Abſicht der 
Gräfin liegen, Aufſehen erregen zu wollen, 
Aufſehen um jeden Preis, ſelbſt auf Koſten 
ihres eigenen Wohlbehagens; denn ſie konnte 
ſich in dieſem grellen Sonnenſchein, der ihre 
Augen blendete, unmöglich wohl befinden. 

Wer dieſe ſeltſame Frau, deren Schönheit 
in ihrer Art nicht übertroffen werden konnte, 
vor zwei Abenden in der Loge des Opern⸗ 
hauſes geſehen und ſie jetzt in dieſer raffinirt 
gewählten Blumenumgebung am geöffneten 
Fenſter ſich allen Blicken preisgeben wieder 
ſah, der konnte nicht im Zweifel bleiben, daß 
ſie mit dieſer Schauſtellung ihrer Perſon einen 
beſtimmten Zweck verbinden müſſe, — aber 
welchen? Das blieb räthſelhaft. Niemals 
ſenkte ſie ihren Blick auf die Straße hinab, 
noch viel weniger lag auf ihrem Geſicht ein 
Zug von Freundlichkeit oder koketter Er⸗ 
muthigung, der für irgend ein Entgegen⸗ 
kommen gehalten werden konnte. 

Die Hände der Gräfin ruhten über 
einem Buche gefaltet, das auf ihrem Schoße 


— Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
bewilligte heute die erſten Raten für Poſt⸗ 
neubauten in Dresden, Bromberg, Köln, 
Kroſſen, Geſtemünde, Gießen, Halberſtadt, 
Ulm, Hannover und Karlsruhe in Baden. 

— Die deutſche Kolonialgeſellſchaft, Ab⸗ 
theilung Berlin-Charlottenburg, hielt geſtern 
Abend unter Vorſitz des Prinzen Arenberg 
eine Verſammlung unter lebhafter Betheili⸗ 
gung der Mitglieder ab, in der Herr von 
Brandt, der frühere kaiſerliche Geſandte in 
China, einen Vortrag über China in induſtri⸗ 
eller und politiſcher Beziehung hielt, an den 
ſich eine lebhafte Debatte, namentlich über 
die Dampferſubvention, anſchloß. 

— Die Bernſteinkonferenz, die am Mitt⸗ 
woch erſt unter Vorſitz des Unterſtaatsſekre⸗ 
tärs Lohmann, ſpäter des Handelsminiſters 
Brefeld ihre Berathungen fortſetzte, wurde 
nach ſechsſtündiger Verhandlung durch 
Miniſter Brefeld mit dem Dank der Re⸗ 
gierung an die Mitglieder der Konferenz 
geſchloſſen. „Wie die „Lib. Korr.“ hört, hat 
der Miniſter die Hoffnung ausgeſprochen, daß 
die Verhandlungen geeignetes Material für 
weitere Erwägungen der Regierung geboten 
haben. Es wurde auch geſtern eine Reihe von 
Vorſchlägen erörtert, welche die bisherigen 
Uebelſtände bei der Ausnutzung des Bernſtein⸗ 
regals zu beſeitigen und die heimiſche Bern⸗ 
ſteininduſtrie zu heben geeignet ſind. 

— Aus Metz wird gemeldet: Infolge 
eines Miniſterialerlaſſes haben die amtlichen 
Bekanntmachungen in der in franzöſiſcher 
Sprache erſcheinenden „Gaz. de Lorraine“ 
in Zukunft in deutſcher Sprache zu erſcheinen. 
Nur in beſonderen Fällen ſoll eine franzö⸗ 
ſiſche Ueberſetzung zugegeben werden. 

— An der königl. landwirthſchaftlichen 
Hochſchule zu Berlin wird in der Woche vom 
8. bis 13. Februar d. Is. ein Unterrichts⸗ 
kurſus für praktiſche Landwirthe ꝛc. abge⸗ 
halten werden. Die Reſſortminiſter haben 
die Provinzialbehörden veranlaßt, die ihnen 
unterſtellten Beamten auf den bevorſtehenden 
Kurſus aufmerkſam zu machen und denjenigen 
von ihnen, welche ſich daran zu betheiligen 
wünſchen, den dazu erforderlichen Urlaub zu 
ertheilen, ſofern dies mit den Intereſſen des 
Dienſtes vereinbar erſcheint. 


lag. Ihre Gedanken ſchienen ſich aber nicht 
mit dem Buche zu beſchäftigen, ſie hatte es 
noch nicht einmal geöffnet, wahrſcheinlich 
vergeſſen. Woran dachte ſie aber dann? 
So vornehm und gleichgiltig ihr Geſicht 
auch blieb, mußte ſie doch etwas in Gedanken 
ſcharf beſchäftigen; ſchon mehrere Male hatte 
ſie eine kleine Uhr aus dem Gürtel gezogen 
und das Fortſchreiten des Zeigers auf dem 
Zifferblatt verfolgt. 

„Noch immer nicht,“ murmelte ſie leiſe 


vor ſich hin, „die Börſenzeit naht, ſollte er 


dieſe ebenſowenig beſuchen wie vorgeſtern 
die Oper? Dann wäre ich ſchlecht unterrich⸗ 
tet worden!“ Sie hatte ſich etwas aufge⸗ 
richtet und fühlte hierbei das Buch unter 
ihren Händen. 

„Ja ſo,“ ſprach ſie weiter zu ſich, „ich 
vergeſſe eins über das andere!“ Dann ſchlug 
ſie das Buch auf und fing an, darin zu 
blättern. So ſeltſam und räthſelhaft vieles 
bei der Gräfin auch war, ſo merkwürdig war 
auch die Lektüre, welche ſie ſich gewählt 
hatte. Das Buch, das auf ihren Knieen lag, 
enthielt nicht einen für die Unterhaltung 
berechneten Roman, es war auch kein Gebet⸗ 
oder Erbauungsbuch, ſondern es war das 
neueſte — Adreßbuch, welches die Namen 
und Wohnungen ſämmtlicher Einwohner der 
Reſidenz enthielt. Sie ſchlug mehrere 
Blätter um und durchlief mit den Blicken 
ſchnell und aufmerkſam einige Spalten auf 
denſelben. 

„Sein Name iſt nicht darin,“ ſeufzte ſie 
leiſe, „es muß eine falſche Spur geweſen 
ſein, die mich getäuſcht hat; freilich bliebe 
mir noch übrig — nein, —“ ſagte ſie plötzlich 
faſt laut und ſehr beſtimmt, indem ſie das 


Buch wieder zuklappte, „ich darf ihm nicht 


auf dieſelbe Weiſe nachforſchen wie jenem!“ 


hörigkeit der Deutſchen in 


— Der preußiſche Apothekerrath wird im 
Mai zu einer Sitzung einberufen werden, 
deren Hauptgegenſtand der Entwurf zu einer 
neuen Arzneitaxe bilden ſoll. 

— In Sachen Mohr wird der „Poſt“ aus 
Altona gemeldet: Der bisherige Landtags⸗ 
abgeordnete Margarinefabrikant Mohr hat, 
nachdem er bereits ſeiner politiſchen Thätigkeit 
entſagte, nunmehr geſtern dem Altonaer 
Magiſtrat gemeldet, daß er auf das Mandat 
als Stadtverordneter Verzicht leiſte. Mehrere 
Ehrenämter, die er in Altona bekleidete, legte 
er gleichfalls nieder. An ſeine „Herren Mit⸗ 
arbeiter“ verſendet Mohr ein Zirkular mit 
dem Abdruck des Urtheils des Wormſer Ge⸗ 
richts nebſt Begründung. Mohr findet gegen⸗ 
über den „von den Zeitungen ſo entſtellten 
Berichten“ über die Wormſer Verhandlung, 
daß er in dem Urtheil, das er jetzt erſt er⸗ 
halten, „glänzend gerechtfertigt“ iſt. Dieſes 
Ergebniß veranlaſſe die Zeitungen, „täglich 
mit neuen Lügen“ gegen ihn zu kommen. 
Seine körperliche Kraft reiche nicht aus, 
dieſen Kampf durchzuführen. „Nachdem durch 
das Wormſer Urtheil meine Ehre völlig 
hergeſtellt iſt, habe ich auf dringendes An⸗ 
rathen meines Arztes,“ ſchrieb er, „und auf 
Bitten meiner Familie mich entſchloſſen, alle 
Klagen, die noch ſchweben, zurückzuziehen.“ 
Dann ſpricht Mohr von ſeinen „politiſchen 
Gegnern, namentlich den Agrariern“, von 
dem niedergelegten Landtagsmandat und 
macht ſchließlich auch Reklame für ſein Ge⸗ 
ſchäft. Jenes Urtheil aus Worms bildet 
ferner den Inhalt eines von Mohr bezahlten 
Inſerats in einer Altonaer Abendzeitung. 
Es faßt mehrmals eine Seite. Ein zweites 
Mal wird es Herr Mohr wohl nicht mit 
Maſſenklagen gegen die Preſſe verſuchen. 


— In Valparaiſo (Chile) hat ſich ein 
deutſcher Flottenverein gebildet, der mit 
großem Nachdruck die Sammlung von 


Mitteln zur Erweiterung der deutſchen Kriegs⸗ 
marine betreibt. Er hat bereits zwei Flug⸗ 
blätter verſandt, in denen er für ſeine Ziele 
wirbt. Daß das Gefühl der Zuſammenge⸗ 
Südamerika mit 
dem alten Vaterlande keineswegs erloſchen 
iſt, das beweiſt die Freude und Opferwillig⸗ 
keit, mit der die Anregung zur Bildung eines 
deutſchen Flottenvereins überall in Chile 
aufgenommen worden iſt. Dem Landesvor⸗ 
ſtand, der in Valparaiſo ſeinen Sitz hat, 
gehörten Ende November bereits 17 Orts⸗ 
gruppen an; weitere 7 Ortsgruppen waren 
damals in der Bildung begriffen. Ermuthigt 
durch dieſen Erfolg, hat der Landesvorſtand 
ſich an die Deutſchen in den Hauptſtädten 
des übrigen ſpaniſch⸗portugieſiſchen Amerikas 
mit der Aufforderung, deutſche Flottenvereine 
zu gründen, gewendet. Das Ziel des Ver⸗ 
eins iſt die Sammlung von Geldern für den 
Bau von Kreuzern, die zum Schutz der 
Deutſchen im Auslande dienen ſollen. 

— Dem Redakteur Wegner von der 
„Deutſchen Tageszeitung“ iſt nunmehr, wie 
die „Poſt“ hört, die Anklage wegen öffent⸗ 
licher Beleidigung durch die Preſſe zugegangen. 

— Die Berufung, welche der Redakteur 
des „Deutſchen General-Anzeigers“, Karl 
Sedlatzek, gegen das wider ihn wegen 
Gottesläſterung gefällte Urtheil eingelegt 


hat, ſtand heute zur Verhandlung vor dem 


zweiten Strafſenat des Reichsgerichts. Der 
Termin wurde vertagt, weil der Angeklagte 


den Präſidenten des Senats, Dr. Loewenſtein, 
ablehnte, da derſelbe Jude ſei. 

E Den „Leipz. Neueſten Nachr.“ wird 
folgendes gemeldet: Der Prozeß Schwenn⸗ 
hagen ⸗Sedlatzek dürfte noch eine Reihe 
weiterer Preßprozeſſe zur Folge haben. Der 
zu vier Monaten verurtheilte Sedlatzek be⸗ 
abſichtigt, alle Blätter, darunter das „Berl. 
Tgbl.“, die „Berl. Ztg.“, den „Börſ.⸗Kour.“ 
und die „Nat.⸗Ztg.“ zu verklagen, welche bei 
Beſprechung des Prozeſſes über die Rahmen 
einer berechtigten Kritik hinausgegangen 
ſind. Wie weiter verlautet, iſt auch eine 
Privatklage gegen Freiherrn v. Mirbach 
wegen deſſen beleidigender Aeußerungen an⸗ 
geſtrengt worden. 

— Die Nachweiſung über die Ergebniſſe 
der anderweitigen Verpachtung der im Jahre 
1896 pachtlos gewordenen Domänenwerke 
zeigt einen erheblichen Rückgang des Pachtzinſes, 
indem dieſer bei 24983 wiederverpachteten 
Hektaren durchſchnittlich nur 28,48 Mk. pro 
Hektar gebracht hatte, während die 25 133 
pachtlos gewordenen Hektare bisher 33,50 
Mark im Durchſchnitt pro Hektar gebracht 
hatten. Am ſchlimmſten macht ſich der Rütk⸗ 
gang bemerkbar in Pommern, wo er ſich auf 
10,46 Mark beläuft (19,32 Mk. gegen 29,78 
Mark), und Brandenburg, wo er 10 Mark 
beträgt (26,65 gegen 36,65 Mark). Eine 
Zunahme iſt lediglich in der Provinz Poſen 
zu verzeichnen; hier haben ſich die Ver⸗ 
hältniſſe ſo gebeſſert, daß die ſämmtlichen 
pachtlos gewordenen Vorwerke wieder ver⸗ 
pachtet worden ſind und zwar zu einem 
Preiſe, der den früheren um 7,69 Mark 
überſteigt und jetzt durchſchnittlich pro Hektar 
29,65 Mk. bringt, während er früher nur 
21,96 Mk. erreichte. 

— Die Einnahmen der preußiſchen Eiſen⸗ 
bahnverwaltung aus dem Verkauf der Platz⸗ 
karten zu den D⸗Zügen betrugen im Jahre 
1895/96 2217582 Mark oder 386469 Mk., 
d. h. 21,11 v. H. mehr als im Jahre 1894/95. 
Die zur Verausgabung gelangte Zahl von 
Platzkarten iſt von 1178028 Stück im Jahre 
1894/95 auf 1663412 Stück im Jahre 1895/96, 
ſomit um 485384 Stück oder 29,18 v. H. 
geſtiegen. 

— Die ſozialdemokratiſche Partei Deutſch⸗ 
lands verfügt gegenwärtig über 73 politiſche 
Zeitungen, von denen 40 täglich, 14 wöchent⸗ 
lich dreimal, 9 wöchentlich zweimal, 8 wöchent⸗ 
lich einmal und 2 Witzblätter alle 14 Tage 
erſcheinen. Außerdem werden in Deutſchland 
52 ſozialdemokratiſche Gewerkſchaftsblätter 
herausgegeben. 


Ausland. 

Paris, 15. Januar. Das „Echo de Paris“ 
bringt die Meldung, daß ſämmtliche Ober⸗ 
offiziere des Marinegeniekorps im Hafen von 
Toulon infolge eines Berichtes des dortigen 
Kontreadmirals über die wiederholt miß⸗ 
glückten Verſuche mit den im Touloner 
Arſenal gebauten Kriegsſchiffen verſetzt 
worden ſeien. 

Petersburg, 15. Januar. Die ruſſiſch⸗ 
chineſiſche Bank eröffnet eine Filiale in 
Tientſin. — Das Finanzminiſte rium hat eine 
neue Waarenklaſſifikation für das zum 
Export beſtimmte Getreide ausgearbeitet. 


Provinzialnachrichten. 
eit Aus der Culmer Stadtniederung, 15. Jan. 
(Plötzlicher Tod.) Der Arbeiter Werwitzki aus 


Sie richtete ſich dabei wieder auf und 
wandte den Kopf, welchen ſie auf das Buch 
geſenkt gehabt hatte, nach der Straßenſeite. 
Plötzlich ballten ſich ihre beiden Hände krampf⸗ 


haft zuſammen; ſie mußte einen Eindruck ge⸗ 


habt haben, der ſie ſtark erregte, aber keine 
Miene ihres Geſichtes zuckte; die Gräfin 
wollte alſo ihre Gemüthsbewegung nicht 
merken laſſen, aber wem nicht merken laſſen? 
Sie befand ſich allein im Zimmer, hatte ſie 


irgend einen Beobachter auf der Straße be⸗ 


merkt, trotzdem ſie die Vorgänge auf der⸗ 
ſelben doch ſo gleichgiltig, beinahe hochmüthig 


zu ignoriren ſchien? 


Der Geiſt einer klugen Frau ruht nie, 


und wenn ſie ſcharf markirte Gleichgiltigkeit 
zur Schau trägt, beweiſt ſie damit nur, daß 


ſie eine ganz beſtimmte Abſicht zu verbergen 


hat. 
So war es auch hier. 

Ein flüchtiger Blick hatte der Gräfin 
drüben an dem Fenſter des Ortmannſchen 
Privatkomptoirs ein furchtbares Geſicht mit 


zwei unnatürlich rabenſchwarzen und dabei 


* 


funkelnden Augen gezeigt, wie ſie nur dem 


Kopfe eines Ungeheuers angehören konnten; 
dieſe furchtbaren Augen ſchienen auf ſie ge⸗ 
richtet zu ſein. Die Gräfin erſchrak aber 


nicht, ſie erkannte ſogleich, daß dieſe ſchein⸗ 


baren Augen von rieſenmäßigen Dimenſionen 
die ſchwarzen Gläſer eines großen Opern⸗ 
glaſes waren, durch welches ſie beobachtet 
wurde. 

Augenblicklich ging mit ihr eine große 
eränderung vor; ihre bisher ſo ruhige, 
würdevolle Haltung machte einem lebhaften, 
koketten Benehmen Platz. Nicht, daß ihre 


Koketterie direkt jenem mit dem Opernglaſe 
Bewaffneten gegolten hätte, durchaus nicht, 
ſie ſah wie abſichtslos in die blaue Luft 
empor, ſtützte den Kopf in ihre weiße Hand, 
gab dann ihren Locken einen andern Wurf 
und pflückte zuletzt nach und nach mehrere 
Veilchen ab, die ſie dann wieder wie in 
gedankenloſer Spielerei zum Fenſter hinaus⸗ 
warf. Dies alles wurde zwar mit un⸗ 
nachahmlicher Grazie ausgeführt, war aber 
in ſeinem ganzen Geſammteindruck ſo bizarr, 
daß der Nimbus des Vornehmen vollſtändig 
von der Gräfin ſchwand. 

Wenige Minuten mochten vergangen ſein, 
als ſich drüben die Glasthür des Bankier⸗ 
Lokals öffnete und Ortmann, vollſtändig zum 
Ausgehen angekleidet, heraustrat. Er blieb 
dicht vor der Thür ſtehen und zog ſich die 
Handſchuhe an; die grüne Brille maskirte 
wie ſtets ſeine Augen, und wenn die Gräfin 
ſeine Blicke auch nicht ſehen konnte, ſo fühlte 
ſie doch, daß dieſelben auf ſie gerichtet waren. 

In demſelben Augenblicke hörte ſie an die 
Thür klopfen; ſie erhob ſich, blieb aber am 
offenen Fenſter ſtehen, wodurch ihre majeſtä⸗ 
tiſche Figur zum größten Theil von der 
Straße aus ſichtbar wurde. 

Auf ihr „Herein“ öffnete ſich die Thür, 
und der Aſſeſſor Simmern, Helenens Verlobter, 
trat in den Salon. 

Simmern war ſchon vorher bei der Gräfin 
geweſen und hatte ihr auf ihren Wunſch das 
Adreßbuch gebracht; nachdem er inzwiſchen 
eine halbe Stunde bei ſeiner Braut zuge⸗ 
bracht hatte, kam er jetzt, um ſich bei der 


Gräfin zu empfehlen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Podwitz hatte geſtern im J. ſchen Gaſthauſe etwas 
ſtark getrunken. In ſeiner Wohnung ſetzte er ſich 
auf einen Stuhl, fiel plötzlich hinunter und war 
todt. Der ſchon ältere Mann dürfte einem Lungen⸗ 
oder Herzſchlag erlegen jein. 

() Gollub, 15. Januar, (Verſchiedenes.) Herr 
Apotheker Hinz aus Hamburg kaufte vor einigen 
Tagen von Herrn Apotheker Bergmann die hiellge 
Apotheke. Heute fand die Uebernahme derſelben 
kalt, jedoch nicht von Seiten des Herrn Hinz, 
ondern durch Herrn Apotheker Fuchs aus Bremer⸗ 
hafen, welcher die Apotheke heute für den Preis 
von 100 000 Mk. wieder von Herrn Hinz gekauft 
hat. Letzterer hat bei dem Verkauf 5000 Mk. Ge⸗ 
winn. — Unter dem Vieh des Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzers von Golkowski in Oſtrowitt iſt die Maul⸗ 
und Klauenſeuche ausgebrochen, und iſt über die 
umliegenden Ortſchaften die Sperre verhängt. — 
Mehrere Herren aus der Stadt traten dieſer 
Tage zuſammen, um über die Kaiſersgeburtstags⸗ 
feier zu berathen. Dieſelben kamen darin überein, 
bei Sultan ein Feſteſſen zu veranſtalten. Der 
Kriegerverein feiert den Tag am 30. d. M. durch 


Theater, Konzert und Tanz. — Die hieſige d 


Schützengilde feiert ihr Wintervergnügen am 
20. Februar. — Ein eifriges Intereſſe für die Er⸗ 
Baltıumg ‚und Pflege des Jagdwildes zeigt Herr 
Gutsbeſitzer Lieberkühn in Schloß Golau. So 
gel derſelbe u. a. zahlreiche Jutterſtellen auf den 
Feldern hergerichtet. Dieſe Einrichtung hat in 
den letzten Jahren ſchon einen dankbaren Erfolg 
und dürfte derſelbe auch in dieſem Jahre nicht 
ausbleiben. 

Brieſen, 15. Januar. (Gewerheverein.) Am 
letzten Mittwoch fand der erſte Vortragsabend 
im Gewerbeverein ſtatt. Herr Hedrich ſprach 
über die Erfindung der Röntgenſtrahlen. An der 
Hand einer trefflich funktionirenden Jufluenz⸗ 
maſchine zeigte der Redner, wie die Gelehrten 
durch ſtete Verſuche ſtufenweiſe zu der Erfindung 
dieſes bis dahin unbekannten Lichtes g ſolche 
ſind. Nach ſo kurzer Zeit hat man bereits ſolche 
Erfolge, beſonders auf dem Gebiete der Chirurgie 
zu verzeichnen, daß man heute noch gar nicht die 
hohe Bedeutung dieſer Erfindung feſtzuſtellen 
vermag. Herr Hedrich hatte mehrere oto⸗ 
graphien mittels Röntgenſtrahlen hergeſtellt, 
welche der zahlreichen Verſammlung vorgelegt 
wurden. Die Knochen einer Hand, eines Armes 
und Fußes waren deutlich zu erkennen. Selbſt 
die Stahlfeder in einem Portemonngie hinter 
einem Geldſtücke war ſcharf markirt. Am Schluß 
des Vortrages e Herr H. ein 
Portemonnaie. Der Verſuch gelang recht gut. 
Die Influenzmaſchine erzeugt elektriſche Funken 
von ca. 20 Zentimeter Länge. Der Vorſitzende, 
Herr Apotheker Schüler, dankte Herrn H. für den 
ſo intereſſanten Vortrag. 1 

Strasburg, 14. Januar. (Verſchiedenes.) Die 
Kürſchnermeiſter Koczanowskiſchen Eheleute von 
hier feiern heute die goldene Hochzeit. Dieſelben 
wurden nochmals in der katholiſchen Kirche ein⸗ 


gen — Der Vorſtand des Vaterländiſchen D 


rauenpereins hat 110 geſtern im hieſigen Kinder⸗ 
heim eine Suppenkſiche für arme Leute einge⸗ 
richtet, aus welcher ca. 70 Stadtarme Mittag 
erhalten. — Wie verlautet, ſoll im hieſigen Kreiſe 
vom 1. April d. J. ab die Erhebung von Chauſſee⸗ 
geldern aufgehoben werden. 

Löbau, 15. Januar. (Die Abhaltung der 
Schweinemärkte) in Löbau iſt, nachdem die Maul⸗ 
. erloſchen iſt, wieder geſtattet 
worden. Hr, 

Schwetz, 15. Januar. (Kaiſersgeburtstagsfeier.) 
Wie alljährlich, ſo feiert auch in dieſem Jahre 
die hie 5 Schützeugeſellſchaft im Schützenhauſe 
den Geburtstag Sr. Majeität des Kaiſers und 
Königs am Sonnabend, den 23. d. Mts., durch 
Konzert und Tanz. 

Danzig, 15. Januar. (Verſchiedenes.) Herr 
Oberpräſident von Goßler iſt heute Mittag von 
ſeiner Reiſe zurückgekehrt und hat wieder ſeine 
Dienſtgeſchäfte übernommen. — Am 23. d. Mts. 

iebt der Herr Oberpräſident ein Rat 5 zu 
em etwa 50 Einladungen ergangen ſind. — Vor⸗ 
ausſichtlich wird die nächſte Sitzung des Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuſſes am 9. Februar ſtattfinden, 
falls der Vorſitzende deſſelben, Herr Geheimer 
Regierungsrath Döhn aus Dirſchau, ſeine Zu⸗ 
ſtimmung ertheilt. Das etwa zweijährige 
Söhnchen des Hofbeſitzers Herrn Albrecht in 
Einlage lief in einem unbewachten Augenblick in 
den Stall und wurde von einem Pferde erſchlagen. 

8. 0. Poſen, 15. Januar. (Ein Beleidigungs⸗ 
prozeß), für deſſen Ausgang ſich nicht nur die be⸗ 
theiligten Behörden der Provinz Poſen, ſondern 
auch die königl. Staatsregierung intereſſixt, 
begann heute vor der hieſigen. Strafkammer. An⸗ 
geklagt iſt der königl. Kreisſchulinſpektor Dr. 
Rudenek aus Jarotſchin, der Lehrer Wenzel aus 
Jaratſchewo und der verantwortliche Redakteur 
des „Poſener Tageblatts“, Flammer, wegen Be⸗ 
leidigung des Probſtes Szadzinski aus Witaszyce. 
Den Vorſitz führt Landgerichtsdirektor Raemiſch, 
die Staatsanwaltſchaft iſt durch den Fr 
Staatsanwalt Dr. Iſenbiel vertreten, als Ver⸗ 
theidiger fungiren die Rechtsanwälte le Viſeur 
und Fahle. Vertreter des als Nehenkläger zu⸗ 
gelaſſenen Probſtes Szadzynski iſt Rechtsanwalt 
Wolinski, einer der Vertheidiger im Opalenitzaer 
Krawallprozeß. Außerdem wohnen mehrere höhere 
Regierungsbeamte der Verhandlung, zu der eine 

roße Anzahl Zeugen geladen iſt, bei. Der der 

nklage zu Grunde liegende Sachverhalt iſt fol⸗ 
ender: zu vergangenen Sommer brachte ein 

erliner Blatt einen Artifel über einen Vorfall, 
der fich in einer großen Dorfgemeinde der Pro⸗ 
vinz Poſen zugetragen haben ſollte. Es war 
mitgetheilt worden, daß der Kreisſchulinſpektor, 
ein deutſcher Katholik, wünſchte, daß die Schul⸗ 
kinder, nachdem ſie das Vaterunſer in polniſcher 
Sprache als Schulgebet geſprochen hatten, es au 
in deutſcher Sprache beten ſollten. Der Lehrer, 
ebenfalls ein deutſcher Katholik, ſei dieſem Wunſche 
erne nachgekommen und habe die Kinder gemein⸗ 
am guch das deutſche Gebet ſprechen laſſen. Ein 
amilienvater (Pole) ſagte dem Lehrer, er Freue 
ich darüber, daß die Kinder auch das deutſche 
Gebet gelernt hätten, es erinnere ihn an ſeine 
Soldatenzeit, und er habe jetzt mit ſeinem Kinde 
zuſammen zu Haus das deutſche Vaterunſer 
wieder gelernt. Nach etwa acht Tagen bemerkte 
der Lehrer, daß ſo und ſo viel Kinder das deutſche 
Gebet nicht mehr mitſprechen, er fragte ein Kind 
nach dem anderen, warum ſie es denn nicht 
wollten, und erhielt als Antwort: „Der Herr 
Probſt hat es uns verboten und geſagt, das 
deutſche Gebet ſei eine Sünde, und wenn wir es 
noch einmal beten würden, ſo würde er uns nicht 
mehr zum Konfirmandenunterricht zulgſſen und 
uns von den heiligen Sakramenten ausſchließen“. 


ch] räthe find nicht vorhanden, 


Wenige Tage darauf hätte der Probſt den Lehrer 
aus der Schulſtunde herausgerufen und ihn an⸗ 
geherrſcht: „Wie kommen Sie dazu, das deutſche 
Vaterunſer beten zu laſſen? Man geht ja offen⸗ 
bar darauf aus, uns mit Gewalt zu germanifiren, 
dem Volke die Zunge aus dem Munde und die 
Religion aus dem Herzen zu reißen. Wie können 
Sie das vor Gott verantworten?“ Der Lehrer 
hätte eine Unterhaltung hierüber mit dem Probſt 
abgelehnt, letzterer hätte ſeine Ausführungen mit 
der Drohung geſchloſſen: „Das wird ſich rächen“. 
Tags darauf ſei der Probſt zur Religionsſtunde 
in die Schule gekommen. Die Kinder kunst auf 
und begrüßten nach Landesſitte den Probſt auf 
Deutſch mit „Gelobt ſei Jeſus Chriſtus“. Der 
Probſt ſchrie die Kinder an, wer ſie geheißen 
abe, deutſch zu grüßen, der Lehrer erwiderte, ſie 
efänden ſich in einer deutſchen Schule, und die 
NR habe er gegeben. Zwiſchen dem Probſt 
und dem Lehrer hätte dann eine lebhafte Aus⸗ 
einanderſetzung ſtattgefunden. Es wurde bald 
bekannt, daß ſich dieſer Artikel auf den Probſt 
Szadzinski in Witaszyee und den Lehrer Wenzel 
aſelbſt beziehen ſollte; erſterer erließ auch im 
„Kurver Poznauski“ eine Entgegnung, durch 
welche wieder der inzwiſchen nach Jaratſchewo 
verſetzte Lehrer Wenzel veranlaßt wurde, im 
„Pof. Tagebl.“ eine Erklärung abzugeben, in der 
= hieß, daß er feine Ausſagen jeden Tag aufrecht 
halte und nichts zurücknehme. Wenn der Probſt 
in ſeiner eſtemung meine, er hätte den Kindern 
nicht mit Beſtrafung und . von den 
heil. Sakramenten gedroht, jo ſei dies nicht richtig, 
denn die Kinder hätten das ſowohl dem erſten 
Lehrer als auch ihm erzählt, wie fie andererjeits 
bei ihrer Vernehmung durch den Landrath Engel⸗ 
brecht ebenfalls zu Ungunſten des Probſtes aus⸗ 
geiant hätten. Ob nun dieſe Bemerkung in der 
Schule oder im Konfirmandenunterricht gemacht 
worden ſei, komme dabei durchaus nicht in Be⸗ 
tracht. Demngch könne der Herr Probſt den 
Vorwurf der Verhetzung gegen die Oberen und 
der Vergiftung der Seelen von ſich thatſächlich 
nicht abwälzen, wie er es in ſeiner Gitargmung 
habe. Der ers Stab 


Seelen ſeiner Schulkinder 1 
handlung war erſt nachts 3 Uhr beendet. 


war faſt immer als Annahmebeamter. Durch 
ein freundliches, zu vorkommendes Weſen hat er 
ich Achtung und Liebe in den weiteſten Kreiſen 


erworhen. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der königl. Landrathsamtsverwalter hat den 
Beſitzer Joſeph Kurczynski zu Mlynietz als Ge⸗ 
ee er für die Gemeinde Mlpynietz be⸗ 

tigt. 

—.(Schulbeiträge.) Durch Erkenntniß des 
königlichen Oberverwaltungsgerichts vom 19. 
Juni v. Is. iſt entſchieden worden, daß Gendarmen 
von ihrem Dienſteinkommen zu Schulbeiträgen 
nicht herangezogen werden dürfen. 5 

— (Der oſtdeutſche Strom u, Binnen⸗ 
ſchifferverein) hielt am Donnerſtag Abend 
in Danzig ſeine TE ab. Der 
Verein, welcher vor einem Jahre begründet wurde, 
will beſonders die Schleppſchifffahrt von Danzig 
nach ßlaud, welche in den Händen einer 
Firma ruht, durch den Bau von orig 
dampfern zu fördern verſuchen. Vorläufig ſind 
etwa 4000 Mk. von Schiffern aus Graudenz, 
Thorn, Mewe und Danzig gezeichnet. In der 
Generalverſammlung, in welcher feſtgeſtellt wurde, 
daß 141 Schiffer dem Verbande angehören, wurde 
einſtimmig der bisherige Vorſtand, an deſſen 
Spitze Herr R. Riegel⸗Dauzig ſteht, wiedergewählt. 
Die oſtdeutſche Stromfahrzeug⸗ 
Verſicherungsgeſel N u welcher die 
meiſten der auf der Weichſel ſchwimmenden 
Kähne gehören, hält am 26. d. M. in Landsberg 
a. W. Ire Jahresverſammlung ab. 

— (Weſeler Lotterie) Infolge des be⸗ 
kannten Unfalles bei der 3. Klaſſe der erſten 
Weſeler Lotterie, welcher bekanntlich eine Wieder⸗ 
we diejer Ziehung herbeiführte, haben die 
Ziehungen der drei Klaſſen der zweiten Lotterie 
verlegt werden müſſen, und zwar die erſte Klaſſe 
auf den 8. und 9. April, die zweite auf den 6. und 
7. Mai und die dritte auf den 23. bis 29. Juni 

es. x 

— Geichspatent.) Der Mgſchinenfabrikant 
Lohrke in Eulmſee hat auf eine Fuhrwerksbremſe 
ein Reichspatent angemeldet. a 

er Mangel anGüter wagen) in Ruß⸗ 
land hält noch immer an, das hieſige Futtermehlge⸗ 
ſchäft leidet darunter in immer größerem Maße. Vor⸗ 
äthe ie die Zufuhren treffen 
nicht in gewünſchten Mengen ein, ſodaß bei ab⸗ 
Dan Lieferungen für die Händler wieder: 

olt Schwierigkeiten eingetreten ſind. 

— Schlierſeer Bauerntheater.) Morgen, 
Sonntag, eröffnet die Schlierſeer Bauerntruppe 
im Viktoriagarten ihr Gaſtſpiel mit dem ober⸗ 
bayeriſchen Volksſtück „'s Liſerl von Schlierſee“, 
das der bewährte Bühnenantor Hans Neuert 
unter Benützung einer Erzählung des Dr. Herrn 
Schmid für die Bühne bearbeitete Die Handlung 
des Stückes, die in der Heimath chf ort Gäſte. 
in Schlierſee, ſelbſt Held iſt eine höchit originelle, 


und im Verlaufe derjelben lernen wir die Sitten 
und Gebräuche derſelben ganz nach dem Leben 
kennen. Die Schlierjeer haben mit dieſem Stücke 
5 8 ihr erſtes, jo erfolgreiches Gaſtſpiel in 

erliu eröffnet. Geſang und Tanz, der nationale 
55 uhplattler, ſind in die, Szenen eingereiht. 
ie Hauptrollen ſind durch / die hervorragendſten 


— — — — 


Mitglieder der Truppe vertreten. — Am Montag 
bringen die Schlierſeer das oberbayeriſche Volks⸗ 
UF „Der Herrgottſchnitzer vom Ammergau“ zur 
Aufführung. Das Stück iſt die Perle im Reper⸗ 
dire der Bauernkomödien und das populärſte 
derſelben. Es hat ſeinen Meß über alle deutſchen 
ühnen gemacht. Auf die lebenswahre Darſtel⸗ 
ung deſſelben durch die Schlierſeer Bauern darf 
man in der That um ſo geſpannter ſein, als man 
es oftmals von Berufsſchauſpielern 190 und alſo 
arin jo recht die Eigenar der Schlierſeer ins 
Auge ſpingt. Das Stück #. überdies auch von 
Direktor Konrad Dreher, dem Meiſter der 
Schlierſeer, der 1 { 
tragend inſzenirt. — Als viertes Stück wird am 
Mittwoch nicht das „Haberfeldtreiben“, ſondern 
der „Protzenbauer“ gegeben. — Die Preiſe der 
Plätze ſind nicht höher als die hier üblichen 
Thegterpreiſe. — Am morgigen Sonntag findet 
der Vorverkauf der Biletts nur bis 2 Uhr mittags 
bei Herrn Walter Lambeck und von da ab im 
a enatöcnter itatt, — Seit Mittwoch gaſtiren 
her ) lan in Graudenz, wo fie ihr Gaſtſpiel 
Veſuch ehliehen. Auch dort haben fie ſtarken 
bel He enſo iſt die Aufnahme wieder die 
— Allgemeiner Unterſtützungsverein 
dome Geſtern Abend fand in der Kulm⸗ 
acher Bierhalle eine Vorſtandsſitzung des Ver⸗ 
Vor „Humor“ ſtatt, an welcher Die nur fünf 
orſtandsmitglieder betheiligten. Die Anweſen⸗ 
en beſchloſſen, von der Veranſtaltung eines 
errenabends mit Wurſteſſen und humoriſtiſchen 
orträgen wegen der Intereſſeloſigkeit einiger 
Vorſtandsmitglieder Abſtand zu nehmen. Sodann 
wurde beſchloſſen, eine Reviſion des Vereins⸗ 
Spindes am Montag den 25. d. Mts. bei Nicolai 
vorzunehmen. 

— Am Ebi d gen Sonntag) konzertirt im 
Artushofjaal die Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
don der Marwitz und im Schützenhausſagle die 
Kapelle des Infanterie⸗Regiments von der Borcke. 
Kreiſe Wee Beſchälſtationen) im hieſigen 

reiſe werden in dieſem Jahre wie folgt beſetzt: 
oftbar mit 2 Hengſten (Nachtvogel und Admiral 
mit je 10 Mark Deckgeld), Birglau 5 
(Fchmerzensxeich mit 13 Mark und Hannibal mit 


Bauerndarſtellung Rechnung fol 


ſchimpfung der deutſchen 
Zuſchauerraum befanden di J 
Verhandlung eine ar jugendliche Perſonen, 


Farben jind. — Im 
fh bei der heutigen 


die Mitglieder des polnischen Arbeitervereins zu 
ſein ſchienen. Bekanntlich war dieſer Verein 
hauptbetheiligt an der Feſtlichkeit, bei welcher die 
Ausſchreitung ſtattfand. er 

(Steckbrief.) Von der königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft Thorn wird die Wittwe Roſalie 
Sadowski geb. Gear früher in Grzywna, gegen 
welche eine durch Urtheil des königl. Land⸗ 
gerichts Thorn erkannte Gefängnißſtrafe von 
1 Jahre vollſtreckt werden ſoll, ſteckbrieflich ver⸗ 


olgt. 
— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 

(Weitere Lokalnachr. ſiehe Beilage.) 


Die ſtädtiſchen Druckſachen. 


Nach zweijähriger Unterbrechung wurden wieder 
einmal die ſtädtiſchen Druckſachen zur öffentlichen 


Ausſchreibung gebracht und in der am vorigen 


Mittwoch abgehaltenen b der Stadtverord⸗ 
neten iſt ihre Lieferung der hieſigen Rathsbuch⸗ 
druckerei, die ſi 7 i 
Normalpreiſen erboten hatte, übertragen worden, 
nicht ohne daß bei dieſer Gelegenheit ſowohl aus 
der Mitte der Stadtverordneten wie von dem 
Magiſtratsvertreter für das ungeheuerliche Preis⸗ 
abgebot nach einer Erklärung geſucht wäre. Man 
neigte ſchließlich zu der Anſicht, daß die Normal⸗ 
preiſe, nach denen die Druckſachen⸗Ausſchreibung 
Aol, keine Normalpreiſe mehr ſeien. Da die 
Angelegenheit nicht nur in Fachkreiſen berechtigtes 
Aufſehen, ſondern auch bei Laien verwundertes 
Kopfſchütteln erregt, ſo iſt es wohl nicht unan⸗ 
gebracht, wenn ihr näher getreten und verſucht 
wird, darüber einiges Licht zu verbreiten. Zu 
dieſem Zwecke iſt es nöthig, in der Zeit etwas 
dre RE 4 

Bekanntlich beſaß in früheren Zeiten der Rath 
der Stadt Thorn eine eigene Buchdruckerei, mit 
deren Führung er Buchdrucker betraute, die meiſt 
weit aus dem Reiche feen de der wurden und 
nur unter großen Opfern, die der Rath für ſie 
bringen mußte, hier feſtgehalten werden konnten. 


Mark Deckgeld), Papau mit 3 Hengiten | Im dieſ 


Niagara, Intereſſant und Aga mit je 10 Mark 
Deckgeld) und Pluskowenz mit 1 Hengſt (Johan⸗ 
niter mit 19 Mark Deckgeld). Die Beſchäler 
treffen etwa am 3. Februar am Stationsort ein 
und werden dort bis gegen Ende Juni belaſſen. 
— (CJagdſchein 3 Im Monat Dezember 
J. find vom hieſigen Landrathsamt 59 Jagd⸗ 
ſcheine ertheilt worden. 8 2 
— Prozeß wegen der Viktoriagarten⸗ 
zo enafraire) In der Beleidigungsklage des 
edakteurs Jan Brejski von der „Gazeta 
Torunska“ gegen den verantwortlichen Redakteur 
der „Thorner Preſſe“ Heinr. Wartmann wegen 
der bekannten Viktoriagarten⸗Fahnenaffaire ſtand 


heute vor dem Schöffengericht der zweite Termin 


am, der wiederum nicht zum Abſchluß führte. 
Vorſitzender des Gerichtshofes war wieder Herr 
Amtsrichter Wintzek. Mit dem Privatkläger 
war deſſen Vertreter, Herr Rechtsanwalt Bolchn 
erſchienen. Der Privatklage liegt ein Artikel der 
„Thorner Preſſe“ zu Grunde, in welchem über 
eine polniſche Ausſchreitung im Viktoriagarten⸗ 
ſaale durch Vernichtung von dem Feuerwerks⸗ 
perjonal der hieſigen Garniſon gehörigen deutſchen 
ahnen und Emblemen am 19. Jannar v. Is. 
erichtet und Redakteur Brejski wegen ſeiner 
aufbegenden deutſchfeindlichen Agitation in der 
Preſſe und in Vereinen als moraliſcher Urheber 
ee ben en der wender 
i = n, we 3 
Privatklägers den Antrag auf Einfordeeten 955 
Unterſuchungsakten in Sachen der ab 0 a 
von der Staatsauwaltſchaft geſtellt batte ne 
— b. daß ene Ra: Bekla luſich 
aren, daß eine Feſtſtellung de 
Penaten ng — — —— —— don Shen 
eklagten noch beantragt worden, al i 
Loritandsmitglie des biefigen gen ein 
nals, von welchem er das thatſächlich 
zu feinem Bericht erhalten, zu Dieſer 
Zeuge war zu dem heutigen Termin ebenfalls er⸗ 
ſchienen. Bei der heutigen Verhandlung lagen 
die eingeforderten Unterſuchungsakten vor. Der 
Vorſitzende jtellte aus denſelben feſt, daß wegen 
der Thäterſchaft an der Vernichtung der Fahnen 
ein Strafverfahren gegen den Schriftſetzer Sed⸗ 
bee früher in der Druckerei der „Gaz Tor.“ 
beſchäftigt, ſchwebt. Es wurde ein Haftbefehl 
gegen demjelben erlaſſen, dem ſich Sedlaßek, der 
Polniſcher Unterthan it, durch die 1455 t nach 
tzog; es iſt darauf ein Steckbrief hinter 
Das Sen egen 
sum 1 ſchluß ge⸗ 


lied i 
Vorſitzende erklärte, 
bei dieſem Sachverhalt nicht zu umgehen 


* 


ind. Der Vertreter des Klägers, Herr Rechts 

alt Bolchn beantragte, daß die Zerg ſämmt⸗ 
n 

Kleist erklärte dem Vorſitzenden, daß er die 

Hane in dem Punkte, welcher ſich auf den 


55 tion 
„Thie ihm, wenn h die Behauptungen der 
erweiner Preſſe“ über den Vorfall als unrichtig 
Bekl ſen und daraufhin die Verurtheilung des 
daß dſcten erfolge. Der Vorſitzende erwiderte, 
der dae beiden Punkte der Klage, der Vorwur 
der mort chfeindlichen Agitation und der Vorwur 
nicht raliſchen Urheberſchaft an der Ausichreitung, 
gie ung trennen ſeien, eine theilweiſe Zurück⸗ 
äsſig d einer Privatklage ſei überdies nicht zu⸗ 
des Herrn yo wird es nun durch die Privatklage 

Tharoreisti zu der gerichtlichen Feſtſtellung 
kommen Deitandes der Viktoriagarten⸗ Affaire 
leugnen ae 1 1 5 u 
aben, damft ieh erw *.“ ſchon lange gewün 

z ei 
HE und wer 5 oder die Schuldigen an 


. 


ache wahr 


B | itetS beachteten, no 


Schuldigen an der Be⸗ 18 


in dieſer Buchdruckerei, welche Jahrhunderte lan 
die einzige am Orte war, wurden ſelbſtverſtändli 

ſämmtliche ſtädtiſchen Druckſachen 1 wozu 
in erſter Reihe die Druckarbeiten für das vom 
Bürgermeiſter Heinrich Stroband begründete und 
bis vor wenigen Jahrzehnten noch im ſtädtiſchen 
Beſitz befindliche Gymnaſium, 1 ſeit 1759 der 
Druck eines Wochenblatts gehörten. Die Druck⸗ 
erzeugniſſe der Buchdruckerei ſind meiſt als aus 
„Elines) Eldlen) Raths und des Gymnaſti Buch⸗ 
druckerei“ hervorgegangen bezeichnet. Da die 
eigene Verwaltung, die Aufſicht über den Betrieb 
der Buchdruckerei für den Rath oft mit Unzu⸗ 
träglichkeiten verknüpft war und ihm ſchließlich 
beſchwerlich fiel, ſo gab er ſie vor jetzt faſt zwei 
Jahrhunderten einem Buchdrucker in Pacht, wobei 
er an dem Eigenthumsxecht der Buchdruckerei noch 
ſtreng feſthielt. Aber über ein Jahrhundert ſpäter 
übernahm der damalige hieſige Buchdrucker 
Grünauer die Buchdruckerei in Erbpacht, womit 
der Magiſtrat der Stadt, dem die fortgeſetzten 
Opfer für ſie zuviel wurden, gewiſſermaßen ſein 
Eigenthumsrecht daran faſt ganz aufgegeben hatte. 
Nach wie vor wurden die feier Druckſachen 
und das Wochenblatt in dieſer noch immer 
einzigen Buchdruckerei in Thorn hergeſtellt. Auch 
nachdem ſie ihren Beſitzer noch mehrmals gewechſelt 
hatte und das Erbpachtsverhältniß anſcheinend nicht 
mehr beſtand — denn ein Nachkomme Grünguers 
hatte die Buchdruckerei an einen fremden Buch⸗ 
drucker namens Foege verkauft, der über ſie ehenſo 
frei verfügte, wie deren ſpätere Beſitzer — blieben 
ihr trotz ſchließlicher Konkurrenz die ſtädtiſchen 
Druckſachen. Wohl aus dem vorbezeichneten Grunde 
nannten Grünauer und ſeine Nachfolger auf den 
Druckerzeugniſſen der Buchdruckerei ſich nicht mehr 
„E. E. Raths Buchdrucker“, ſondern firmirten 
nur mit ihrem Namen. Erſt als 1845 die Buch⸗ 
druckerei in den Beſitz des Vaters des gegen⸗ 
wärtigen Inhabers überging, wurde ſie auf dem 
„Thorner Wochenblatt“ und anderen Druckſachen 
als „Rathsbuchdruckerei“ bezeichnet, an welcher 
Benennung noch jetzt feſtgehalten wird. Daß der 
a der Stadt noch irgend ein Anrecht an 
der Buchdruckerei oder an der aus dem Wochen⸗ 
blatt ee Zeitung hat, iſt aber wohl 
kaum anzunehmen. Wie lange überhaupt ein 
Erbpachtskanon für die ehemalige Buchdruckerei 
des Raths der Stadt Thorn gezahlt wurde, iſt 
nicht bekannt. 

Bis zum Jahre 1880, obwohl inzwiſchen hier 
noch mehrere Buchdruckereien entſtanden, wurden 
die ſtädtiſchen Druckſachen und die des Gym⸗ 
naſiums, das nic geworden war, in der Haupt⸗ 
ache in der Rathsbuchdruckerei hergeſtellt, und zwar 
eit anfangs der 60er Jahre erſtere dank einer 
Aübtandigen Konkurrenz nur mit einem geringen 

bgebot zu den damals unter der Zuziehung eines 
ga mannes feſtgeſetzten Normalpreiſen. Nur 
vrübergehend wurde bis dahin einmal von einem 
Un tfachmann ein jeder Kalkulation entbehrendes 
anmerbieten bei der Ausſchreihung der ſtädtiſchen 
Druckſachen ger kick. rſt jeit 1880, als hier 
eine neue vierte Buchdruckerei gegründet ward, 
bewegen ſich die Abgebote weit unter der früher 
angängigen Grenze. 
ubmiſſionstermine zur Ver⸗ 


An dem letzten Mi 
der ſtädtiſchen Druckſachen hatte fich von 


gebung 


ch] den 1 vier Buchdruckereien außer der Raths⸗ 


buchdruckerei nur noch eine und zwar die polniſche 
Buchdruckerei, die auch zur Anfertigun von 
deutſchen Druckſachen eingerichtet iſt, betheiligt. 
Dieſe Buchdruckerei hatte die Druckſachenlieferung 
bei der Ausſchreibung für das Etatsjahr 1895/96 
mit 55 % unter den Normalpreiſen übernommen 
und für das darauf folgende Jahr bei freier 
Vereinbarung zu nur 45% unter den Normal 

reiſen ausgeführt. Weshalb jetzt wieder die Aus⸗ 
ſchrelbung erfolgte, da hierna ee war, 
daß die ſtädtiſche Verwaltung mit dem bisherigen 
Lieferanten zufrieden war, iſt bisher nicht geſagt 
worden. Ob aus der neuen Ausſchreibung ein 
thatſächlicher Vortheil für die Kommune er⸗ 
wachſen wird, das möge unbeurtheilt bleiben; 

anz zweifellos iſt dem bisherigen Lieferanten 
dap ein ganz erheblicher Schade erwa ſen, da 
er nach fachmänniſcher Berechnung bei ſeiner 
billigen Uebernahme der Druckſachen erſt nach 
langen Jahren ununterbrochener Lieferung 
daran hätte denken können, eine wee Ren⸗ 
tabilität ſeiner hierzu erforderlich geweſenen und 
zum Theil neu angeſchafften Betriebsmittel, wie 
allenfalls noch einen kleinen Gewinn zu erzielen. 
ür den zukünftigen Lieferanten iſt aber, ſelbſt 


1 
a 


dazu mit 70 % unter den|g 


wenn ihm die Druckſachenlieferung fortdauernd, 
auf unbegrenzte Zeit übertragen wäre, ein Nutzen 
niemals zu erſehen; die Druckſachenlieferung 
unter den vereinbarten Bedingungen kann nur ein 
ſtetes Arbeiten mit Verluſt bedeuten, ſofern dieſes 
unter normalen Arbeitsverhältniſſen ſtattfindet. 
Einer e en Beweisführung ſind wir gern 
zugänglich. Wenn behauptet wird, daß das dies⸗ 
malige ungewöhnliche Abgebot nur aus dem Grunde 
geſchah, um zukünftig eine wechſelweiſe Lieferung 
der ſtädtiſchen Druckſachen unter den Buch⸗ 
druckereien zu den Normalpreiſen vorzubereiten, 
ſo verdient dies keinen Glauben. Um das zu er⸗ 
möglichen, wäre gerade ein ſolches Verfahren das 
allerungeeignetſte. Aus welchen Gründen es 
unternommen, bleibe beſſer ununterſucht; es läßt 
ich durch nichts entſchuldigen. In einer Zeit der 
ozialen Gegenſätze muß das Verfahren daher die 
chärfſte Mißbilligung der geſammten Buchdrucker⸗ 
welt finden, die 1 in dem deutſchen Buchdrucker⸗ 
verein unausgeſetzt redlich bemüht, geordnete 
Verhältniſſe in ihrem Gewerbe zu ſchaffen und 
der Schleuderkonkurrenz, die auf der rückſichts⸗ 
loſen Ausbeutung der Arbeitskräfte und der 
Lehrlingszüchterei beruht, das Handwerk zu legen. 
u dieſem Zwecke haben die Vertreter der deutſchen 
Buchdruckereibeſitzer mit denen ihrer Gehilfen bei 
Beginn des vorigen Jahres einen Lohntarif und 
eine beſtimmt normirte tägliche Arbeitszeit ver⸗ 
einbart, die beide in allen Buchdruckereien im 
Reiche zur Geltung gebracht werden ſollen. Wie 
weit wir noch in Thorn davon entfernt ſind, be⸗ 
1 leider das Abgebot von 70 % bei der dies⸗ 
maligen REDEN der ſtädtiſchen Druckſachen. 
Doch findet glücklicherweiſe das Beſtreben des 
deutſchen Buchdruckervereins ſowohl bei vielen 
Staatsbehörden wie auch Kommunen verſtändniß⸗ 
volles Entgegenkommen, ſodaß zu hoffen ſteht, daß 
die Forderung des Buchdruckervereins, nur Buch⸗ 
druckereien, die den gemeinſamen Lohn⸗ und 
Arheitstarif anerkannt haben, mit öffentlichen 
Arbeiten zu betrauen, in abſehbarer Zeit ſich ver⸗ 
wirklichen wird. Dann werden Abgebote von 
70 „% unter Normafpreſſe einfach unmöglich ſein. 

Was die Normalpreiſe für die ſtädtiſchen Druck⸗ 
ſachen ſelbſt anbetrifft, ſo bedürfen ſie in der That 
der Reviſion, obwohl ſie noch heute, unter den 
veränderten Verhältniſſen, wo die Buchdrucker 
auch in Thorn mit Schnellpreſſen und Dampfkraft 
arheiten, als normale gelten können, denn 
erſtens erfordert der heutige Betrieb einer 
leiſtungsfähigen Buchdruckerei ein größeres Anlage⸗ 
kapital als früher, da noch die Handpreſſen gingen, 


zweitens find die Arbeitslöhne für Buchdrucker⸗ 


gehilfen, ebenſo wie in allen anderen Gewerben 
infolge einer allgemein beſſeren Lebenshaltun 
auch in Thorn in den verfloſſenen 40 und 
30 Nach um nahe das doppelte geſtiegen. Es 
wird ſich daher nur darum handeln können, an 
Stelle der Normalpreiſe Minimalßpreiſe feſt⸗ 
zuſetzen, da überall, im geſammten Geſchäftsleben, 
ſo auch in Buchdruckereien, heute thatſächlich mit 
minimalen Preiſen gerechnet werden muß. Zur 
Feſtſtellung ſolcher Minimalpreiſe würde die Zu- 
ziehung eines Fachmannes, der eine ſachgemäße 
Begutachtung verbürgt, wieder erwünſcht ſein. 
Wenden unſere ſtädtiſchen Behörden dieſer 
Angelegenheit, wie überhaupt der Bewegung im 
deutſchen Buchdruckgewerbe zur Schaffung ge 
ordneter RR darin ein wohlwollendes 
Intereſſe zu, ähnlich wie der Rath der Stadt 
ehemals der von ihm begründeten Buchdruckerei, 
die ſeine ſtete Sorge war, ſo würde das von 
günſtigem Einfluß auch auf andere Kreiſe ſein 
und das Buchdruckgewerbe in Thorn ſich zur 
Seele Blüte entwickeln können, wie wir ſie 
ereits in anderen Städten unſeres Oſtens ſehen. 
Und das wäre 
der Vaterſtadt. 


Mannigfaltiges. 

(Von den Mördern) des Bankier Cohn 
in Pleß, die kürzlich durch Mithilfe eines 
Berliner Kriminalkommiſſars ermittelt und 
verhaftet wurden, hat ſich in Biala (Galizien) 
einer Namens Parzyna im Gefängniß ver⸗ 
giftet, indem er Zündholzköpfchen verſchluckte. 
Ein zweiter, Staß, wurde in das Kreis⸗ 
gericht Wadowice eingeliefert, während der 
dritte, Wlodarski noch flüchtig iſt. 

(Mord im Zuchthauſe.) Im Zucht⸗ 
hauſe zu München wurde Donnerſtag Morgen 
ein Aufſeher, während er in der Schuh⸗ 
macherwerkſtatt das Frühſtück einnahm, von 
einem Sträfling durch viele Stiche mit einem 


ſicherlich zum Vortheil unde se 


Schuſtermeſſer getödtet. Das Motiv der 
That iſt Rache. 
(Eiſenbahnunglück.) Zwiſchen den 


Stationen Mikaszewice und Dziedowka der 


ruſſiſchen Poleski⸗Bahn ſtieß ein Perſonenzug 
mit einem Güterzuge zuſammen. Beide 
Lokomotiven und elf Waggons wurden 


gänzlich zertrümmert. Acht Paſſagiere und 
vier Zugbeamte ſind todt, mehrere Perſonen 
ſchwer verletzt. Die Bahnſtrecke iſt geſperrt. 

Erſchoſſen.) Aus Osnabrück, 14. Januar, 
wird gemeldet, daß im Nordwalde ein Handwerks⸗ 
burſche, welcher einen Fluchtverſuch machte, vom 
Gendarm erſchoſſen wurde. 

(Exploſion.) Nach einer Meldung aus 
Paris iſt ein Theil der ſtaatlichen Pulvermühle 
in Servan⸗Livry durch Exploſion zerſtört worden. 

Neueſte Nachrichten. 

Königsberg, 15. Januar. Der Redakteur 
der „Hart. Ztg.“ Walter iſt heute Nachmittag 
aus der Haft entlaſſen worden, nachdem ſich 
der Gewährsmann der inkrimirten Nachricht 
freiwillig dem Gerichtgenannt hat. 

Berlin, 16. Januar. 
Berliner Kaufmannſchaft veröffentlichen in 
den Morgenblättern eine Erklärung, welche 
beſagt, daß die Behauptung des Landes⸗ 
ökonomierathes von Mendel-Steinfels, wonach 
in letzter Zeit die Börſennotirungen für Ge⸗ 
treide um 20 bis 25 Mark hinter den wirk⸗ 
lich gezahlten Preiſen zurückgeblieben ſein 
ſollen, bezüglich Berlins thatſächlich unrichtig 
ſei, und daß deren Urheber jedes Urtheil 
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Die Aelteſten der . 


über die erprobte Fachkenntniß und Gewiſſen⸗ 
haftigkeit mangele, mit welcher bei der Preis⸗ 
feſtſetzung an der hieſigen Börſe von den dafür 
W Börſenkommiſſaren verfahren 
werde. ' 
Krakau, 16. Januar. Nach einer Mel 
dung aus Warſchau geriethen die Anthracit- 
Gruben von Roſchin bei Rostow am Don in 
Brand. Alle Gebäude und Maſchinen ſind 
vernichtet. 15 Arbeiter und ein Ingenieur 
ſollen dem „Lokal⸗Anzeiger“ zufolge ums 
Leben gekommen ſein. (Hoffentlich erweiſt 
ſich dieſe Meldung als unwahr oder wenig⸗ 
ſtens als übertrieben.) 
erantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thor. 


Telegraphiiher Berliner Vorjenberiht,”) 
... na 5116; yeN A Er 


16. Fan.]15. Jan. 


Tendenz d. Fondsbörſe: ruhig. f 
Ruſſiſche anknoten p. Kaf 216—60 


ja 1216—40 
Warſchau 8 * . 216—25 
Oeſterreichiſche Banknoten 


170-05 170 — 
Preußiſche Konſols 3 %% . . 1 8-90 | 98-90 
Preußiſche Konſols 3½ / 10370 10370 
Preußiſche Konſols 4% . . 1103-90 10390 
Deut che Reichsanleihe 3 . | 98—75 98-80 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 10370 103 70 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U.] 94 — 94 — 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „ 1100-40 100-40 
Poſener Pfandbriefe 31 %%ů . 100-20 100 —25 
5 „ „ 4% . — 10220 
Polniſche Pfandbriefe 4s % | 67—90 | 68— 
Türk. 1%, Anleihe .. 21 9021-90 
aka Rente 4% . 91809180 
umän. Rente v. 1894 4% . | 88-80 | 88—80 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 210—30 210 - 60. 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 118275 1182—50 
Thorner Stadtanleihe 3 “/, 1L01—50 1101—50 
Weizen gelber: ſolko. — — 
loko in Newyork 4 98³ 5 
Roggen: lo ko 125—127ʃ128— 
afer: loko { . 1133—1481133— 148 
üböl: Januar : — — 
Spiritus: 
50er loko. 57—70 | 57—70 
70er loko. ER — 38-30 
err — — 
70er Mau. 4340 | 43—30 
font 5 pCt., Lombardzinsfuß 5%, reſp. 6 pCt. 
*) Die Notirungen für landwirthſchaftliche 


Produkte werden jetzt vom Berliner Telegraphen⸗ 
11757 auf Grund privater Ermittelungen ge⸗ 
meldet. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


„von Freitag den 15. Januar 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und N 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen inländ. per Tonne von 1000 Kilogr. 

ochbunt und weiß 756-793 Gr. 168—172 Mk. 
e3., bunt 732—761 Gr. 164.168 Mk. bez. 
roth 745—772 Gr. 165—167 Mk. bez., Trantit 
ochbunt und weiß 718788 Gr. 136—141 Mk. 
ez., bunt 734— 769 Gr. 132—134 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
r. Normalgewicht inländ., grobkörnig 750 
bis 768 Gr. 112—113 Mk. bez. 
Gerſte ae Tonne von 1000 Kilogr. inländ. große 
668 Gr. 142 Mk. bez 


Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr, inländ. 
115 Mk. bez., tranſito Pferde⸗ 92—99 Mk. bez. 
aft 15 Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 118 


Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 140 Mk. 


bezahlt. 

Kleeſaat 9 100 Kilogr. roth 52 Mk. bez., 
ſchwediſch abfallend 40 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,55—3,72½ Mk. 
bez., Roggen⸗ 3,65--3,80 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
Ar a franko Neufahrwaſſer 9,12%, 

bez. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag den 15. Januar. 
niedr. Ihebitr- 


Benennung Preis. 
212 
Weizen 100 Kilo] 16 5017 50 
Roggen „ 11 00111 50 
Gerste a N „ 14 0014 50 
a „ 11 5012 00 
Stroh (Richt⸗ ) 5 4 00 — — 
d — ET ne), R 5 50 6100 
FA „14 001600 
Kartoffeln . 550 Kilo 1 90 2 00 
Weizenmehl 0 9 001600 
Roggenmehl . 3 „6 801020 
DF 2% ile — — 1 — 5⁰ 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 00 — — 
Bauchfleiſcc h. „ . — 901— — 
Kalbfleiſch e „ — 80 120 
Schweinefleiſc . . . - 1 1/00] 1/10 
eräucherter Speck 1 140 — 
ae Ne 1 1 40(— — 
55 fleiſtcgh hg. „ 0 100 
eke FTD Sa 
Eier Schock 3 60 — — 
Krebſe. — —— — 
ale eee 
N „ 
S „ 
CFF 3 100 
Karauſchen „ 
DREH ua m „ - 60 — 80 
Zander F 1 120 140 
Karpfen 2 2 1 60 2 00 
Darbm enn .% „ BEE, N IP 
Weißfiſche 3 20 — 30 
Milch en I Liter ie 
Petroleum „ TS 
Piritüs 5 140 — — 
(denat.) 35 — 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſch, Geflü el, 
an ſowie allen Zufuhren von Landprodukten 
gut beſchickt. N 

Es koſteten: Aepfel 15 Pf. pro Pfd., Puten 
4,50—5,50 Mk. pro Stück, Wie 5,00 6,00 Mk. 
pro Stück, Enten 3,804.50 Mk. pro Paar, 
Hühner, alte 1,20—1,80 Mk. pro Stück, Hühner, 
junge 1,40—1,80 Mk. pro Paar, Tauben 70 Pf. 
pro Paar, Haſen 3 Mk. pro Stück. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Heute früh 4 Uhr ſtarb nach ſchwerem Leiden meine Frau 


Marie geb. Rost 


im 57. Lebensjahre. 
Dies zeigt tiefbetrübt an 


C. Schmidt, Oberroßarzt a. D. 


Die Beerdigung findet Dienſtag den 19. Januar nachmittags 
2 Uhr von der Leichenhalle des altſtädt. Kirchhofes aus ſtatt. 


Am 14. d. Mts. abends 
8 Uhr verſchied nach kurzem 
ſchweren Leiden mein lieber 
Mann, unſer guter Vater 
und Großvater, der Land⸗ 
briefträger 


Adolf Müller 


im 60. Lebensjahre. 

Um ſtilles Beileid bittend, 
zeigen dies tiefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn, 16. Januar 1897. 

Die Beerdigung findet am 
17. d. Mts. nachm. 3 Uhr 
vom Trauerhauſe, Schlacht⸗ 
hausſtraße 29, aus ſtatt. 


Nachſtehende 


Bekanntmachung. 


Die Hergabe von Räumlichkeiten 
für das diesjährige Erſatz⸗ und Ober⸗ 
erſatz⸗Geſchäft ſoll dem Mindeſtfordern⸗ 
den übertragen werden. 

Erforderlich ſind zwei helle ge⸗ 
räumige Zimmer und ein großer be⸗ 
deckter Raum. Ferner ſind mehrere 
Tiſche und Stühle, ſowie eine Dezimal⸗ 
wage nothwendig. 

Hierzu habe ich einen Termin auf 
Freitag den 22. Jaunar 1897 
vormittags 10 Uhr 
in meinem Bureau anberaumt, zu 
welchem Inhaber geeigneter Lokale 

hiermit geladen werden. 

Thorn den 5. Januar 1897. 

Der Landrathsamtsverwalter. 
gez. v. Schwerin, 
Regierungs- Aſſeſſor. 


wird hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht. 
Thorn den 12. Januar 1897. 
Der Magiſtrat. 


Derdingungsanzeige. 


Die Arbeiten und Material-Liefe⸗ 
rungen einſchl. der Fuhrkoſten zum 
Neuban eines Stall - Gebäudes 
anf der katholiſchen Pfarre zu 
Schönſee, Kreis Brieſen, mit einem 
veranſchlagten Koſtenbetrage von 
3563 Mk. 68 Pf. ſoll im Wege des 
öffentlichen Ausgebotes, unter Hin⸗ 
weis auf die in Nr. 13 des Amts⸗ 
blattes der Königlichen Regierung zu 
Marienwerder vom 25. März 1896 
veröffentlichten Bedingungen für die 
Bewerbung um Arbeiten und Liefe⸗ 
rungen für die Ausführung von Hoch⸗ 
bauten der Staats- Bauverwaltung 
vergeben werden. 

Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote nebſt 
den geforderten Proben ſind bis 


Sonnabend, 30. Januar d. 3. 
vormittags 11 Uhr 
an den unterzeichneten Baubeamten 
koſtenfrei einzureichen. 
Verdingungsanſchläge, Bedingungen 
und Zeichnungen können im Dienſt⸗ 
zimmer deſſelben, Gerechteſtr. 16, II 
eingeſehen, auch die Verdingungs⸗ 
Anſchläge, welche als Formulare für 
die Angebote zu verwenden ſind, eben⸗ 
daſelbſt gegen Einſendung von 2,00 Mk. 
bezogen werden. 
Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 
Thorn den 14. Januar 1897. 
Der Königl. Kreis-Baninfpekter. 
Morin. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigernng. 
Am Dienſtag den 19. d. Mts. 
vormittags 9 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des 

hieſigen Königl. Landgerichts 
20 Puppenwagen, 160 Puppen, 
10 Satz⸗Billard⸗Bälle, 1 fait 
neue Nähmaſchine, fünf eiſerne 
Kinderſchlitten, 3 eiſerne Stein⸗ 
druckpreſſen, 1 gold. Armband u. 
1 gold. Damenuhr mit Kette 

öffentlich zwangsweiſe gegen gleich baare 

Bezahlung meiſtbietend verſteigern. 
Bartelt. Gaertner, 


Gerichtsvollzieher. 
Eine tüchtige Verkäuferin, 


mit guten Zeugniſſen, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht von ſofort oder 
ſpäter Stellung. Näh. i. d. Exp. d. Ztg. 


Ein Ouittungsbuch 


über Gasglühlichtarbeiten, ungefähr 
em dick, mit braunen Deckel⸗ 
ſchalen, iſt abhanden gekommen. 
Der Wiederbringer erhält in der 
Gasanſtalt 3 Mark Belohnung. 


Der Magiſtrat. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Stewken, 
Kreis Thorn, Band I, Blatt 57, auf 
den Namen der Beſitzer Heinrich und 
Friederike geb. Finger - Haase'ſchen 


Eheleute eingetragene, in Stewken, 
auf dem Scheffelplätzchen belegene 


Grundſtück (Käthnergrundſtück), Wohn⸗ 
haus mit Hofraum und Hausgarten, 


am 17. März 1897 


vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle— Zimmer Nr. 7 — 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,19 Thl. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,51,52 Hektar zur Grundſteuer, mit 
45 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Thorn den 13. Januar 1897. 


Königliches Amtsgericht. 


Kleines möbl. Zimmer. Hoheſtr. 8, part. 


BENEDIGTINE 


de PABBAVE de FECAMP (Seine - Inferieure) 
Frankreich. 


DER BESTE ALLER LiQUEURE. 
a Ve TS 


| jederFlasche die 

viereckige Eti- 8 

quette mit der Unterschrift des Generaldirektors. 
In Thorn zu haben bei Myzeyslaus Kalk- 

stein v. Oslowski. 

& HANS HOTTENROTH, General-Agent, 

r HAMBURG. 


+ 7 L N t 
cherings Maljerkraft 
ichnete Hausmittel zur Kräftigung ſur Kranke und Nefonpaleszenten und bewährt 
n dei Reizzuſtänden der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuften 5 


2 b > f Fl. 75 Pf. u. 150 M. 
2 127 gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die? 
Malz ⸗Extrakt mit Eiſen nicht angreifenden Eiſenmitteln, welche bei Vier 
armut e ꝛc. 21 80 er 1.2f 
5 2 wird mit großem Erfolge gegen Rhachitis (ſoge⸗ 
Malz⸗Extrakt mit Kalk nannte engliſche Krankheit) gegeben u. unter- 
ſtützt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern. Fl. M. 1,—. 


Schering s Grüne Apotheke, cuz Ster 10. 


Niederlagen in faft ſämtlichen Apotheken und größeren Drogen handlungen. 


In Thorn erhältlich in ſämmtlichen Apotheken, Thorn⸗Mocker: 
Schwanen⸗Apotheke. 


Jeder Versuch führt 


dauernd grosser Ersparniss. 


Gaselühlichtstrümpfe, 


sofort zum Aufsetzen, allerbestes Fabrikat, abgebrannt und versandt- 
fähig, für jeden Konsumenten sofort in Gebrauch zu nehmen, unüber- 
troffene Leuchtkraft und Haltbarkeit garantirt, offerirt à 69 Pfennige 
pro Stück, à Dutzend 8 Mark franko gegen Nachnahme. 


Willi Bud, Berlin W. 35, 


Berliner Gasglühlicht-Industrie. 
NB. Für den Eagros- Verkauf tüchtige Agenten gesucht. 


i t * ® * d F >= En 
ir gates Pianino rauen] Schutzmarke ( 2. Theekanne 
geſucht Gerſtenſtraße 8, pt. RG 
Grabenſtraße 10 möbl. Zim. zu verm. 


Aerztlich 


empfohlen, 


Privat⸗Vorbereitungsanſtalt 


für die Aufnahme Prüfung als Poſtgehilſe. 
Reſultate und Empfehlungen. Aelteſte Anſtalt. 
1560 Schüler die Prüfung. Bewährte Lehrer. 

Kiel, Ringſtraße 55. Tiedemann, Dir. 


Für Magenleidende! 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter 
Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 
Magenkatarrh, Magenkrampf, 5 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, 
deſſen vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren 
erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte g ? 
Verdauungs⸗ und Blutreiniguugsmittel, der 


Hubert Ulrich Kräuter-Wein. 


Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig 
befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 
und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Men- 
schen ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter- Wein be- 
seitigt alle Störungen in den Blutgefässen, reinigt das 
Blut von allen verdorbenen krankmachenden Stoffen und 
wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes, 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter « Weines werden 
Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht 
ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Ge⸗ 
ſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: 
Kopfschmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen. Uebel- 
keit mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magen- 
leiden um jo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal 


Trinken beſeitigt. 5 ET 5 

und deren unangenehme Folgen, wie: 
Stuhlverſtopfung Bekiemmung, ls en rn 
Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, 
Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-Leiden) werden durch 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter⸗Wein behebt 
jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle un⸗ 
tauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 

Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 

* ſind meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, 
Entkräftung mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 
nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie häufi⸗ 
gen Kopfschmerzen, schlaflosen Näehten, ſiechen oft ſolche 
Kranke langſam dahin. M Kräuter⸗Wein giebt der geſchwächten 
Lebenskraft einen friſchen Impuls. P Kräuter⸗Wein ſteigert 
den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoff⸗ 
wechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, be⸗ 
ruhigt die erregten Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte 
und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben 
beweiſen dies. 5 

Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à 1,25 u. 1,75 Mk. 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, 
Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, 
Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. 

Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, 
Weststrasse 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Ori⸗ 
ginalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto⸗ und kiſtefrei. 

Vor Nachahmungen wird gewarnt! 

Man verlange ausdrücklich 
Hubert Ullrich’schen Kräuterwein. 


Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel: ſeine Beſtandtbeile find: 
Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eber⸗ 
eſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320, , Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikan. 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 


Die beſten 
Bisher beſtanden 


ee 


Souchong „B“ M. 3—, Pecco „II“ 
M. 6—. Congo Nr. 7 M. 6—, Kara- 
wanen-Thee Nr. 9 M. 8, Packete 
A1, ½, , ½, Pfd. 2. Orig.-Preisen. 
Anders & Co. 


Stickereien 


aller Art werden ſauber angefertigt 
Bromberger Porſtadt, 

Waldſtraße 47, parterre links, vis-A-vis 
dem Pferdebahn⸗Depot. 


Ellern-Klobenholz J. Kl, 


für Pantoffelmacher, 5 verkaufen. 


Rüstern-Nutzho 7 auch daſelbſt 


zu haben. 


Sodtke. Grifflowo. 


Für Rettung von Trunkſucht! 
255 Anweiſung nach 20 jähriger 


approbirter Methode zur ſofortigen 
radikalen Beſeitigung, mit, auch 
auch ohne Vorwiſſen zu vollziehen, 
keine Berufsſtörung. mg 
Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken 
beizufüg. Man adreſſire Th. Konetzky, 
Droguiſt, Stein (Aargau! Schweiz. 
Briefporto 20 Pf. 


Tüchtige Möbeltischler 


finden dauernde Arbeit bei 
P. Borkowski. 


Geſucht 


| bis 2 Lehrlinge. 


A. Wunsch, 


Schuhwaarenfabrikant. 


nüchterner Arbeiter 
und ein 


Lauufhurſche 


können ſich ſofort melden bei 
H. Safian. 


Ein anständiges Mädchen 


(Waiſe), von außerhalb, jucht zum 
1. Februar bei feiner Herrſchaft eine 
Stelle als Hausmädch.; ſelbige iſt erfahr. 
in feinen Handarbeiten wie auch in der 
Schneiderei. Adreſſ. i. d. Exp. d. Ztg. 
Eine tüchtige Wirthin 
mit guten Zeugniſſen, in feiner Küche 
und Haushalt erfahren, ſucht v. ſof. 
Stellung. Zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 
Eine Wohnung 
von 2 Zim. nebſt Zubehör, 2 Trp., 
zu vermiethen Gerſtenſtraße Nr. 8. 
Eine Wohnung, 2 Zim. n. Zubeh., 
n. v., v. 1./4. z. v. Strobandſtr. 11. 
Eine Wohn. von 2 Zimmer nebſt 
Zubeh., 2 Treppen zu vermieth. 
Gerſtenſtraße 8. 
reundl. Wohn., 2 St., Küche u. Zubeh. 
Uv. J. April z. v., Pr. 144 M. Nadolski, 
Mocker, Linden⸗ u. Feldſtr.⸗Ecke. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Artushol. 


Mittwoch den 20. Januar 1897: 


2. Symphonie-Öoncert 


der Kapelle des Infanterie⸗Regts. von Borcke Nr. 21 unter Leitung ihres 


Kapellmeiſters 


Herrn Hiege. 


Programm: 


1. Beethoven: Symphonie Nr. 5. 


C-moll. 


2. Cherubini: Ouverture „Lodoiska“. 
3. Wagner: Waldweben a. d. Muſik⸗Drama „Siegfried“. 
4. Dvöräk: Suite in 5 Sätzen. 
Billets im Vorverkauf ſind bei Herrn Walter Lambeck zu haben. 


Schützenhaus. 


Sonntag den 17. Januar cr.: 


— Großes 
Streich-Concert, 


ausgeführt 
von der Kapelle des Infant.⸗Regts. 
von Borcke Nr. 21, unter Leitung 
ihres Stabshoboiſten Herrn Hiege. 
Anfang 8 Uhr. — Eintritt 30 Pf. 
Programm u. a.: 

Ouverture „Wilhelm Tell“ v. Roſſini. 
„Der ſchwarze Domino“ von Auber. 
Große Fantaſie aus „The Mikado“ 
von Sullivan. Auf vielſeitiges Ver⸗ 
langen die Wiederholung der hiſtoriſchen 
Potpourris nach Originalen aus dem 
13. bis 19. Jahrhundert von Böttge. 
Violin⸗Solo von Hauſer, vorgetragen 
von Herrn Kapellmeiſter Riege. 


Reſtaurant zur Reichskrone. 


Hente, Sonntag, den 17. Januar, abds.: 


Frei: Concert. 


Ein neues Pianio und ein gutes 
franz. Billard ſtehen den geehrten 
Gäſten zur freien Benutzung. Gleich⸗ 
zeitig empfehle meinen eleganten Salon 
den Vereinen unter koulanteſten 
Bedingungen als Verſammlungsort. 


Kluge. 


Ziegelei-Park. 
Unterhaltungsmuff 


und 
ſelbſtgebackener Kuchen. 


Wiener Gafe-Mocker, 
Sonntag, 17. Januar 1897: 


Tanzkränzchen. 
Eintritt frei. 
Grützmühlenteich. 


Bombenſichere u. trockene 


Eisbahn. 
CONCERT. 


Eisbahn 


auf der Weichſel 


gegenüber dem Schankhauſe l. 


Glatt und bombenſicher. 


Entree 10 Pf., Kinder 5 Pf. 
Haupt. 


Gaſthaus zu Rudak. 


Heute, Sonntag: 


Tanzkränzchen. 
Tews. 


Sonntag den 17. d. M.: 
Großes 


Wurſteſſen, 


— wozu ergebenſt 
einladet 
Regitz. Gr.⸗Mocker. 


Jeden Sonntag: 


Friſche Pfannkuchen. 
C. Schütze, Strobandſtr. 15. 


in möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. 
v. ſofort z. verm. Breiteſtr. 8. 
1 Wohn., I. Etg., 3 Z. n. Kab. u. 88. 
1. April z. verm. Bäckerſtr. 35. 
ie v. Landger.-Direktor Herrn Kah 
bew. 2. Etage, Garten- u. Schulſtr.⸗ 
Ecke, iſt fof. od. 1. April z. v. Ww. Netz. 
neben 
Jakobs - Borjtadt dl Tocht, 
1 Wohnung, bejtehend aus 3 Zimm., 
Küche, Stallung nebſt Zubehör für 
270 Mk. pro Jahr vom 1. April ab 
zu vermiethen. Näheres in der Kaffee⸗ 
Röſterei Neuſtädt. Markt Nr. 11 oder 
Jakobs ⸗Vorſtadt Nr. 31 bei Herrn 
Aſſiſtent Bulle. 


Die 1. Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Entree. 
Badeeinrichtung, Küche und Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen. 

K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 
2 Zimmer, in der 2. Etage gelegen, 
von ſofort zu vermiethen 

Annenapotheke Mellienſtr. 92. 


— 


Viktoria-Theater. 


4 24 Gaffpiele 
des Schlierſee'r Banernthenter. 
(30 Perſonen). 
Anfang der Vorſtellungen 7¼ Uhr. 
Sonntag den 17. Januar: 


' Liserl vom Schliersee. 


Volksſtück mit Geſang und Tanz in 4 
Akten, nach einer Erzählung des Dr. 
Hermann v. Schmid, von Hans Neuert. 
Vorkommende Tänze und Geſänge: 
Schuhplattlertanz. 
Im 1. Akt: Großes Quodlibet, geſungen 
von Xaver Terofal. — Im 3. Akt: 
Duett, geſungen von Anna und Xaver 
Terofal. — Zithervorträge: Nach 
dem erſten Akt: „Der Herzens⸗Er⸗ 
oberer“, Zitherduett, geſpielt von 
Andreas Mehringer und Paul Schell. 
Nach dem 3. Akt: „Jägers Abſchied 
vom Dirndl“, Streichzitherſolo, geſpielt 
von A. Mehringer. Begleitung: 
Paul Schell. 

Montag den 18. Januar: 
Der Herrgottſchnitzer von 
Ammergau. 

Volksſtück mit Geſang und Tanz in 5 
Akten nach einer Erzählung von Dr. 
Ganghofer, von Hans Neuert. 

Vorkommende Tänze und Geſänge: 
Schuhplattlertanz. Im 2. Akt: 
„Aber am Land is a Leben“, Duett. — 
Im 3. Akt: Duett, geſungen von Anna 
und Xaver Terofal. — Zithervor⸗ 
träge: Nach dem 1. Akt: „Die 
Kniebohrer“, Zitherſolo, geſpielt von 
Andreas Mehringer. — Nach dem 
Akt: „Erinnerung an' Ering“, 
Streichzitherſolo, geſpielt von Andreas 
Mehringer, Begleitung: Paul Schell. 

Dienſtag den 19. Januar er.: 
Almenrauſch u. Edelweiß. 

Anfang 7% Uhr. Um 

Der Billet⸗Vorverkauf findet 
in der Buchhandlung des Herrn 
W. Lambeck am Sonntag bis 
2 Uhr nachmittags und von da 
ab an der Kaſſe des Viktoria⸗ 
Theaters ſtatt. 


Beſtellte Billets 
ür die 
Schliersee’r 


werden für die Tages ⸗Vorſtellung 
ſtets nur 


bis 10 Uhr vorm. 


reſervirt, und müſſen bis dahin abge⸗ 
holt werden. 


90 


Artushof. 


Sonntag den 17. Jannar er.: 
Grosses 


Streich-Concert 


von der Kapelle des Inft.⸗Regiments 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. 
Entrer à Perſon 50 Pf., einzelne 
Billets à 40 Pf. und Familienbillets 
(3 Perſonen) 1 Mk. find bis 7 Uhr 
abends bei Herrn Meyling zu haben. 
Ebenſo werden daſelbſt Beſtellungen auf 
Logen à 4 Mk. entgegengenommen. 


H. Schönfelder. 
Korpsführer. 


E. Wohnung zu vermiethen. 
J. Autenrieb, Coppernikusſtr. 29. 


eſte und billigste Bezugsquelle tür 
gorantirt neue, doppelt inigte und ge⸗ 
waſchene, echt nordische BER 92 


Bettfedern. 
Wir berſenden zollfcel, gegen Nacht. (lebes 
beliebige Quantum) Gute neue Bett⸗ 
federn pr. Pi. f. 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M., 
12m. 25 Pig. u. 1 M. 40 Pfg.; Feine 
prima Halbdaunen 1 M. 60 Pi- 
und 1 M. 80 Pfg.; Polarfedern: 
halbweiß 2 M., weiß 2 M. 30 Pie- 
u. 2 M. 50 Pfg.; Silberweiße Bett⸗ 
federn 3 N., 3 M. 50 Pfg., 4 M., 5 M.; 
ferner: Echt chineſiſche Ganz⸗ 
daunen ſſehr fülträftig) 2 M. 50 Pfg. 
u. 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. — 


Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 5d Rab. 
— Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen. 


Pecher & Co. in Herford ix@eit- 
n TEE TEE ER 


Hierzu Beilage und illu ſtrirtes 
Unterhaltungs blatt. 


/ 


* 


* — + 


we mie meter 
— Dr nn 


Beilage zu Nr. 14 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 17. Jannar 1897. 


Deutſcher Reichstag. 


153. Sitzung am 15. Januar. 1 Uhr. 


In der heutigen Sitzung wurde die zweite Be⸗ 
rathung des ee beim Etat des 
Reichsamts 50 Be ortgeſetzt. 

Der ſüchſiſche Bundesrathsbevollmächtigte 
Fuße erführt aus, diegeſtrige Behauptung pes d g. 

choenlank, daß das ſächſiſche Vereinsgeſetz 
mm gen die ſozialdemokratiſchen Vereine an⸗ 
een angewendet 5 Es werde gegen 

T endet, der es;? er 
au übertreten berſuche. der es zu umgehen od 
0 a Abgg. Schoenlant 
ben ) halten die Beſchwerden aufrecht; letzterer 
Miniſt daß die Aeußerungen des ſächſiſchen 
üben bers von Metzſch in der ſächſiſchen Kammer 
über die ungleiche a des Vereinsgeſetzes 
gegen die Sozialdemokratie keinen Zweifel ließen. 

Sächſiſcher Bevollmächtigter Fiſcher erklärt 
es für eine ſtrikte Unwahrheit, daß der Miniſter 
von Metzſch geſtattet haben ſolle, das Vereins⸗ 
geſetz gegen die Arbeitervereine anders auszulegen 
als gegen die übrigen Vereine. 8 

Abg. Stolle (ſozd.) erklärt darauf, daß es 
eine Unwahrheit ſei, wenn hier behauptet worden 
ſei, daß der Miniſter von Metzſch gegen die 
Sozialdemokratie nicht eine andere Handhabung 
des Vereinsgeſetzes vorgeſehen habe. N 

Beim Kapitel „Reichsgeſundheitsamt“ macht 
abo: Weiß (rei). Volksp.) auf die Erkrankungs⸗ 
fälle an Milzbrand in Pinſelfabriken und 
ähnlichen Etabliſſements, in denen Roß⸗, Kuh⸗ 
er Kälberhaare verwendet werden, aufmerkſam 
= wünſcht die Einführung eines allgemeinen 

esinfektionszwanges für ſolche Haare 
Der Direktor des Reichsgeſundheitsamtes 
Köhler hofft, im nächſten Jahre über die in 


dieſer Hinſicht erlaſſenen Vorſchriften Mittheilung] 


machen zu können. 

bg. Grillenberger (ſozd.) wünſcht eben⸗ 
falls eine ſtrenge Desinfektion des Rohmaterials 
der Bürſteninduſtrie. 2 5 

Abg. Rettich (konſ.) regt die Einführung 
einer allgemeinen Nahrungsmittelkontrole an. 
Das Geſetz, betreffend den Verkehr mit Nahrungs⸗ 
und Genußmitteln, habe ſich nicht als ausreichend 
erwieſen oder werde nicht planmäßig und ſtreng 
genug durchgeführt. 

Direktor Köhler betont, daß eine ſtrenge 
und planmäßige Durchführung des Nahrungs⸗ 
mittelgeſetzes ganz im Sinne der Regierung ſei, 
die für eine energiſche Kontrole Sorge trage. 

f Schultze (ſozd.) bringt die zahlreichen 
Todesfälle infolge von Sonnenſtich zur Sprache, 
die im Laufe des Sommers in Oſtpreußen unter 
den Arbeitern vorgekommen ſeien. Die ländlichen 
Arbeiter hätten während der größten Hitze ge⸗ 
arbeitet, ahne daß ſich die Geſundheitsbehörden 
darum gekümmert hätten. 

1 Roeſicke (b. k. F.) bemerkt, er halte es 
nicht für ausreichend, daß die Kontrole der Räume, 
in welchen Nahrungsmittel feilgehalten werden, 
von Schutzmännern ausgeüpt werde. Die Auf⸗ 
ſtellung h leigt Unterſuchungsmethoden — 
bene de een dae 
wür l olirenden Beamten höchſt 

irektor er erwi ür di 
ſuchung der Milch werde dic keen Unter⸗ 
Kara ede Mir scne 

affenheit der Mi on de Jeili 5 

der Kühe abhänge. 8 


Abg. Langerhans (freiſ. iR 
darauf hin, daß in letzter Re Volksp.) weiſt 8 


te 
Gewerbetreibenden gerechnet worden 1 


ſei eine Frage, die, wie alle ärztlichen ; 
been, Be, ru Di as vr en Giant 
erege 5 
9 Auf Anregung des Abg. Grillenberger 
(ſozd.) theilt Direktor Köhler mit, daß Urtheile 
wegen Vergehungen gegen des Nahrungsmittel- 
geſetz vom Reichsgeſundheitsamt veröffentlicht 


* Vollmar (ſozd) verlangt eine ſtr 
1 o . gt eine ſtren 
Beſtrafung der Nahrungsmittelverfäſſcher⸗ Gel : 
ſtrafen allein reichten nicht aus vielmehr sollten 
die Urtheile im Amtsblatt veröffentlicht werden. 

Direktor Köhler hebt hervor, daß man die 
Veröffentlichung der Urtheile wohl am beiten 
em Ermeſſen des Gerichts überlaſſe. Alle 
u Ebel zu veröffentlichen, gehe doch wohl 
nicht an. 1 

Beim Kapitel „Patentamt“ fragt Abgeordneter 
e (natlib.), wie weit Die Regierung 
dem Gedanken einer Betheiligung an der inter⸗ 


nationalen Patentrechtsunion nahe getreten ſei. 


ert, alle Fragen, 
zuſammenhingen, 
Innern ſorgfältig 
ch Bedenken 


Geheimer Rath Hauß erwid 
ie ar der Patentrechtsunion 
würden vom Reichsamt des 
erwogen, aber man habe jetzt no 


genen den Anſchluß Deutſchlands, weil wir durch Wettb 


en Anſchluß in mancher Beziehung jchlechter 


(ſozd) und Stolle f 


Provinzialnachrichten. 

2 Culmer Stadtniederung, 14. Januar. CLand⸗ 
wirthſchaftlicher Verein n Die 
Pop Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins 

odwitz⸗Lunau war von 31 Mitgliedern beſucht. 
Mitgetheilt wurde, daß der Herr Geſtütsdirektor von 
Schorlemer⸗Marienwerder amtlich behindert war, 
den zugeſagten Vortrag über „Pferdezucht“ zu 
Heben Er iſt aber bereit, denſelben in der 
Februarſitzung zu halten. Herr Klatt, Gutsver⸗ 
walter von Radmannsdorf, wurde als Mitglied 
aufgenommen. Die Viehwaage für Schönſee iſt 
angekommen, die für Grenz wird demnächſt ge⸗ 
andt. Herr 5 erſtattete den Jahresbericht 
ultur pro 1896 für unſeren Ver⸗ 

ein. Er hob hervor, daß in Niederausmaaß 
grauweißer Mergel gefunden iſt, der chemiſch 
unterſucht werden wird. Das Wetter war ziem⸗ 
lich trocken und ſagte der Kornfrucht meiſtens zu. 
Beſitzveränderungen kamen wenig vor, die Sachſen⸗ 
gängerei nimmt ab, die Lohnverhältniſſe jteigen, 
die Güterausſchlachtungen nehmen ab. Der 
Kredit iſt gehoben. Die Verkehrswege laſſen zu 
wünſchen übrig. Der Ausbau der Ladeſtelle in 
Grenz iſt dringend nothwendig. Eine Eiſenbahn 
durch die Niederung würde ſegensreich ſein. Die 
Rindviehzucht blüht, gute Milchkühe werden für 
gute Preiſe nach Sachſen abgeiest, Die Schweine⸗ 
zucht gedeiht. Die Höcherl⸗Brauerei⸗Culm zahlt 
gute Preiſe für Braugerſte. Die Genoſſenſchafts⸗ 
molkereien erzielen günſtige Reſultate. Lunau 
arbeitet bereits mit 400 Kühen. Der Erfolg 
würde noch ein günſtigerer ſein, wenn die ‚Baflape 
eine beſſere wäre. Hagelverſicherungen find nicht 
abgeſchloſſen. Die landwirthſchaftliche Buchführung 
liegt im Argen, für die Ausbildung der jungen 
Leute zur Laudwirthſchaft iſt noch wenig 5 
Landwirthſchaftliche Fachzeitungen und Bücher 
müſſen mehr geleſen werden. Obſtbaumſchulen 


über die Landes 


im Anſchluß an den Schulunterricht wären nöthig. 
Tiefkultur findet mehr Anhänger, Gründüngung 
wird hie und da e Holländervieh wird 
meiſtens gezüchtet. Der Bodenwerth iſt geſtiegen, 
künſtliche Dünger werden mehr angewandt. Wenn 
auch ein großer Fortſchritt zu verzeichnen, ſo 
fehlt doch noch, wie Goethe ſagt: Mehr Licht! — 
Die Bullenſtation in Schöneich iſt neu beſetzt. 
Der Stationshalter muß einen neuen Kontrakt 
ausfertigen. Die Bullenſtation in Dorpoſch wird 
demnächſt beſetzt, während für Culm. Neudorf ein 
neuer Stier im März eintreffen ſoll. Der ſtößige 
Stier in Oberausmaaß darf verkauft werden, 
aber ſo, daß pro Zentner mindeſtens 30 Mark 
erzielt werden. — Herr Lippke verlas dann aus 
dem „Praktiſchen Wegweiſer“ einen Artikel über 
„Melken und Milchertrag“. Langſames Melken 
Gent weniger und 1 N Milch. Die fetteſte 
eilch befindet ſich zuletzt im Euter. — Die 
Niederlaſſung eines Arztes in Podwitz wäre für 
die Bewohner der Niederung eine Wohlthat, zu⸗ 
mal die Tarife der Aerzte in Graudenz bedeutend 
erhöht worden ſind. Es ſoll verſucht werden, 
eine paſſende Wohnung für einen Arzt zu finden. 
— Herr Markus⸗Culm bietet dem Verein ſeine 
künſtlichen Dünger an: Kainit & Doppelzentner 
1,60 Mark, Thomasmehl 2,70 Mark. Es werden 
Beſtellungen gemacht. Die Nachricht von der 
Einrichtung einer Poſtagentur in Schöneich rief 
die Befriedigung der Verſammlung hervor. — 
Herr Gaude⸗Culm wird in der nächſten Sitzung 
ein Aepfelſortiment mitbringen, um Beſtellungen 
auf Obſtbäumchen durch die Landwirthſchafts⸗ 
kammer machen zu können. Dem Verein wird 
mitgetheilt, daß am 2. Februar die Beſchälſtation 
odwitz mit einem ſchönen Rapphengſt „Lohen⸗ 
Bi beſetzt wird. Herr Lippke regt den Ge⸗ 
rauch der Bibliothek der Landwirthſchafts⸗ 
kammer an. Der neue Katalog ſoll erbeten 
werden. — Die Schriften „Gründüngung“, „Be⸗ 
kämpfung der Tuberkuloſe“, „Jahrbuch der Land⸗ 
wirthe“ wurden beſonders empfohlen. Auf Ver⸗ 


— — ſoll ein Bücherſchrank angeſchafft 
rden. 
Gollub, 14. Januar. (Falſches Markſtück. 


Brand.) In der hieſigen Stadtkaſſe iſt ein falſches 
Markſtück angehalten worden. Daſſelbe beſteht 
aus Blei, hat einen leichten Silberüberzug und 
trägt die Jahreszahl 1870. Es iſt klanglos, faßt 
ſich fettig an und wiegt kaum die Hälfte eines 
richtigen Markſtücks. — Kurz hintereinander find die 
Gutsgebäude in Sboino und Jakobkowo nieder⸗ 
alls bt Jakobkowo war vor zwei Jahren eben⸗ 
alls durch Brandſtiftung in Aſche gelegt und 
wurde maſſiv wieder erbaut. 
d Königsberg, 15. Januar. (Haftantritt. Gegen 
5 unlauteren Wettbewerb.) Der Chefredakteur 
er „Königsb. Hart. Ztg.“, Walther, hat die 
Bale Zeugnißverweigerung über ihn verhängte 
Haft freiwillig angetreten, aber Beſchwerde ein⸗ 
elegt. — Eine deln unſerer angeſehenſten 
irmen des Kleinhandels hat hier einen „Verein 
der Detailliſten zur Bekämpfung des unlauteren 


ſegründet. 
anuar. (Auswanderung.) Nach 


etthewerbes“ 
Tilſit, 13. 


eitellt würden als jetzt, wo. Deutſchland der Boeren⸗Republik Trausvaal 1 - Ari 
ferne mit einzelnen 7 ee ind 4 ge en de 
ſchloſſen habe. Uebrigens wünschten nicht ei ich Johannesberg zu ihrem neuen Heimatsort 
alle Intereſſenten den Anſchluß an die Union. auserkoren haben. 

Abe. Hammacher (natlib.) meint, wenn 


9. 5 A 
große Kongreſſe für einen ſolchen Anſchluß ſie 
gusgeſprochen Miren, fo müſſe das auch auf die 
egterung Eindruck machen. 7 
as Kapitel „Reichsverſicherungsamt“ wird 
Antrag des Abg. Lieber (Ctr.) an die 
Budgetkommiſſion 1 damit noch 
einzelne Titel eingehender bergthen werden. 
ei dem Kapitel „Kanalamt“ erklärt der 
Geh. Rath Jongufères, daß kein Anlaß vor⸗ 
zu lindern Tarif für den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal 
Der Präſident theilt mit, daß er die Unfall⸗ 
ſicherungsvorlage am 0 auf die Tages⸗ 
ordnung ſetzen werde, während am Montag die 
Etatsberathung fortgeſetzt werden ſoll. 
Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr: Antrag 
enzmann, betr. Heilanſtalten für Geiſteskranke; 
Petitionen. 
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0 Lokalnachrichten. 


4 „Thorn, 16. Januar 1897. 
— (Kaiſerabzeichen) Nach einer neuer⸗ 
dings ergangenen allerhöchſten Zuſtimmung haben 
die Unteroffigiere und Kapitulanten jolcher Kom⸗ 
pagnien und Batterien, welche das durch Kabinets⸗ 
ordre vom 27. Januar 1895 eingeführte, auf dem 
linken Oberarm zu tragende Kaiſerabzeichen 
wiederholt erworben, zu dem zuerſt erhaltenen 
Abzeichen die Jahreszahlen der neu hinzutreten⸗ 
den anzulegen; bei der erſtmaligen Wiederholung 
oll die betreffende Felge auf einer unter 
em Abzeichen zu befe 1 Metallſchleife, in 
ſpäteren Fällen aber in dem Abzeichen ſelbſt au⸗ 
gebracht werden. Diejenigen, welche das Ab⸗ 
eichen in unmittelbar aufeinander folgenden 
Jahren erworben, tragen nur das zuletzt erhal⸗ 
tene, legen alſo die alten beim Empfang der neuen 
ſogleich ab. 


a 
— 


— Gur Abänderung des gegenwärtig 
beſtehenden Fiſchereigeſetzes) ne die Pro⸗ 
ping Weſtpreußen fanden, wie damals berichtet, 
in Danzig unter dem Vorſitz des Herrn Ober⸗ 

räſidenten v. Goßler und in Gegenwart mini⸗ 
ſterieller Vertreter Vorberathungen ſtatt, an 
denen auch der weſtpreußiſche Fiſcherei⸗ Verein 
theilnahm und deren ausführliches Material in⸗ 
zwiſchen dem Miniſter vorgelegt worden iſt. Wie 
nun verlautet, geht der deutſche Fiſchereiverein 
mit der Abſicht um, an den preußiſchen Miniſter 
für Landwirthſchaft eine Eingabe zu richten, in 
welcher eine umfaſſende Aenderung des geſammten 
Fiſcherei⸗Geſetzes vorgeſchlagen wird. Sobald die 
Vorkehrungen in dem Sonderausſchuß für See⸗ 
wirthſchaft beendet ſind, ſoll das geſammelte 
Material ſämmtlichen Fiſcherei⸗Vereinen ur Be⸗ 
bree en übermittelt werden. Nach Eingang 
ieſer Gutachten ſoll dann eine Schlußbergthung 
ſtattfinden und das geſammte Material dem 
Miniſter für Landwirthſchaft eingeſandt werden. 

— (Die ſchweren Schickſalsſchläge), 
welche in den letzten Tagen des alten Jahres die 
Familie G. heimgeſucht, haben dieſelbe in eine 
recht troſtloſe Lage verſetzt. Dankbar muß es 
anerkannt werden, daß ſich ſofort die Mildthätig⸗ 
keit regte und der ihres Ernährers beraubten 
Familie durch den Magiſtrat und durch die Ver⸗ 
mittelung einer Dame und zweier Herren ver⸗ 
ſchiedene Spenden zugeführt werden konnten. 
Dies iſt indeſſen zur Linderung der Noth noch 
nicht ausreichend. 2 
zu einem Komitee zuſammengetreten, um durch 
eine umfangreiche 5 in der ganzen 
Stadt weitere Mittel für die Bedrängten zu be⸗ 
ſchaffen. Dieſe Sammlung wird durch verſchiedene 
Herren in den nächſten Tagen unter der ganzen 
Bürgerſchaft ausgeführt werden. Das Komitee 
iſt der Hoffnung, daß der Wohlthätigkeitsſinn 
unſerer Mitbürger ſich auch diesmal bewähren 
wird, daß jeder nach ſeinen Kräften gern und 
willig ein Opfer darbringen wird für die Familie, 
welche ic bisher brav durchgeholfen und nun 
unverſchuldet in ſchwere Bedrängniß gerathen iſt. 
Es werden ja in dieſer Zeit mancherlei Auf⸗ 
wendungen für Vergnügungen 2c. gemacht, und 
da dürften viele auch ſicher für jenen edlen Zweck 
ein Scherflein übrig haben. 

— Strafkammer.) 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts⸗ 
direktor Graßmann. Als Beiſitzer W die 
Herren Landrichter Hirſchfeld, Dr. Roſenberg, 
Amtsrichter Erdmann, Gerichtsaſſeſſor Paesler. 
Die Stgatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
aſſeſſor Neils. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 
ſekretär Bahr. — In der Nacht vom 3. zum 
4. Auguft v. J. wurde bei dem Zimmermann 
Simon Nadolny und auch bei dem Höfer Leon 
Sokolowski in Pieczenia ein Einbruchsdiebſtahl 
verübt. Während dem erſteren, der ein Handels⸗ 
geſchäft betreibt, mehrere Stücke gen entwendet 
wurden, vermißte letzterer am Morgen des 
4. 3 den Inhalt ſeiner Ladenkaſſe von ca. 
100 Mk., eine Uhr, eine Wurſt und eine Schachtel 
Zigarretten. Der Verdacht, den re aus⸗ 

eführt zu haben, lenkte ſich auf den Arbeiter 

len 8. Chrzalgoszewski in Pieczenia, nach 
deſſen Behauſung von den heſtohlenen Geſchäfts⸗ 
17 45 aus eine Fußſpur führte. 

er Thäterſchaft wurde dadurch noch beſtärkt, daß 
Sure! oszewski bereits mehrfach wegen Dieb⸗ 
ſtahls beſtraft iſt. Chrzalgoszewski beſtritt von 
Der ebenjo auch geſtern, in den vorliegen⸗ 
gen Fällen der Dieb geweſen zu fein. Die Be⸗ 
weisaufnahme ergab auch ſo wenig Belaſtendes 
fal den Angeklagten, daß die Staatsanwaltſchaft 
elbſt die Freiſprechung beantragte. Dieſem An⸗ 
trage gemäß erkannte der Gerichtshof auch auf 
Freiſprechung. — Bei dem Zimmermann Darg⸗ 
baſch in Rabenhorſt ſtand im September v. J. 
der Arbeiter Ludwig Wisniewski aus Brieſen 
etwa 14 Tage hindurch in Arbeit. Am 27. Sep⸗ 
tember ließ ſich Wisniewski von der Ehefrau des 
Darabaſch auf ſeine Lohnforderung 1 Mk. zahlen 
und begab ſich dann von Rabenhorst aus nach 
Brieſen. Von dort kehrte er nachmittags zu 
ſeiner Dienſtherrſchaft zurück und verlangte nun⸗ 
mehr die 0588 ſeines ganzen, ihm noch zu⸗ 
ſtehenden Lohnes. Darabaſch vertröſtete {ar auf 
den nächiten Tag. Darauf ging Wisniewski aber 
nicht ein, ſondern bedrohte die Darabaſch'ſchen 
Eheleute unter Schimpfreden mit Todtſchlag, 
wenn ſie Ri den or nicht ſogleich auszahlen 


In der geſtrigen 


würden. Im Verlaufe des Wortwechſels entriß 
Wisniewski dem Darabaſch einen Knüttel und 
jolug mit dieſem auf die Darabaſch'ſchen Ehe⸗ 
eute ein. Er hatte ſich deshalb wegen Körper⸗ 
verletzung, Bedrohung, Beleidigung und Nöthi⸗ 
gung zu verantworten. Der Gerichtshof erkannte 
gegen ihn auf eine Gefängnißſtrafe von 3 Mo⸗ 
naten. — Wegen Mißhandlung des Arbeiters 
Johann Wenglikowski aus Mocker wurde alsdann 
dem Arbeiter Franz Zielinski aus Mocker eine 
dreitägige Gefängnißſtrafe auferlegt. — Am 
21. Juli 1896 hielt ſich die Korbmacherfrau 
Antonie Schulz geb. Lewandowski aus Mocker, 
eine wegen Betruges und Diebſtahls mehrfach 
beſtrafte Perſon zu einer Zeit bei der Schacht⸗ 
meiſterfrau Anna Fahrin in Mocker auf, als 
dieſe nach der Stadt gehen wollte, um in 
das Krankenhaus aufgenommen zu werden. 
Sie zog ſich aus dieſem Anlaß andere Kleider 
an und übergab der Schulz eine Weſte mit 
dem Erſuchen, . in das Kleiderſpind zu 
legen. Darauf, ob die Schulz ihrem Anſuchen 
nachkam, gab ſie keine Obacht. Sie verſchloß in 


dem Glauben, daß ſich die Weſte in dem Spinde] Mk. B 


befinde, das Spind und begab ſich dann nach dem 
ae wo ſie Aufnahme fand. 1 
Krankenhauſe aus wurde die Fahrin in gericht⸗ 
liche Haft genommen und aus derſelben nach 
etwa 4 Wochen entlaſſen. Als ſie dann nach 
Hauſe zurückkehrte und nach ihrer Weſte, in 
welcher ſie Papier⸗ und Goldgeld im Betrage von 
1010 Mark eingenäht gehabt hatte, nachforſchte, 
vermißte fie dieſelbe. Sie hielt nunmehr Nach⸗ 
age bei der Schulz und erfuhr von dieſer, daß 
ie die Weſte in das Spind gelegt habe und über 
eren Verbleib ſonſt nichts wiſſe. Die Fahrin 


4 an 
Baer 3 


Deshalb find mehrere Herren] 14 


Der Verdacht] H 


erſtattete darauf dem Amtsvorſteher i e, und 
die Folge davon war, daß bei der Schulz eine 
Hausſuchung abgehalten wurde. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit wurde das Geld bis auf 50 Mk. bei der 
Schulz ermittelt. Sie hatte daſſelbe im . 
verſteckt und mit einem Brette vernagelt. Die 
Schulz den ſich dieſerhalb wegen Diebſtahls, 
deren Ehemann, der Korbmacher Adam techn 
dagegen, welcher Kenntniß von dem Diebſta 
hatte, wegen Hehlerei zu verantworten. Das 
Urtheil lautete gegen die Frau Schulz auf ein 
Jahr Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von 2 Jahren und Zuläſſig⸗ 
keit von Polizeiaufſicht, gegen den Ehemann 
Schulz auf 1 Jahr Gefängniß, Verluſt der bürger- 
Degen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren 
und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. Zugleich 
wurde die ſofortige Verhaftung des Ehemannes 
beſchloſſen. Die Ehefrau befindet ſich bereits in 
Haft. — Am 17, September v. Is. ſtellten faſt 
ſämmtliche Arbeiter des Bauunternehmers Hecht 
in Podgorz die Arbeit ein. Zu dieſen Krane 
auch die Arbeiter Johann Nix und Alexander 
Kurowski aus Kl. Mocker, ſowie Jakob Schilmann 
aus Schlüſſelmühle. Dieſe letzteren ſollten die 
übrigen Arbeiter veranlaßt haben, daß ſie die 
Arbeit einſtellten, indem ſie drohten, daß ſie jeden, 
der weiterarbeiten würde, durchprügeln würden. 
Sie waren deshalb unter die Anklage der Nöthi- 
ung geſtellt. Während Nix derſelben auch für 
ſchu dig befunden und zu einer Zuſatzſtrafe von 
Tagen Gefängniß verurtheilt wurde, erging 
gegen kurowski und Schilmann ein freiſprechen⸗ 
es Urtheil. 


Podgorz, 15. Januar. (Verſchiedenes.) Da 
bereits am 6. März etwa 2000 Mann Landwehr 
zur Schießübung auf dem Schießplatz eintreffen 
und in den Baracken untergebracht werden werden 
in nächſter Woche eiſerne Oefen in den Baracken 
5 Während die Oefen eine Magdeburger 
Da rik liefert, iſt Herrn Schmiedemeiſter Voß von 

ier die Anbringung der Rohre übertragen worden. 
— Vor etwa 10 Jahren verließ der Arbeiter K. 
unſeren Ort, ſeine Frau und Kinder und zog in 
die Fremde. Die Frau K. ernährt ſeitdem ihre 
Kinder redlich. Vor kurzem lief von K., der 
ſich im Kreiſe Landsberg a. W. aufhält, ein 
an beim hieſigen Standesamt ein, im 
welchem er eine — Sterbeurkunde ſeiner Frau 
verlangt, und denn zu dem Zwecke, um ſich 


wieder verheirgthen zu können. Auf dieſe Sterbe⸗ 
urkunde muß K. ſelbſtverſtändlich jo lange warten, 
bis ſeine De verſtorben iſt. Die Zeit kann ihm 
vielleicht lang werden. — Der Knecht des Fleiſcher⸗ 
meiſters H. weigerte ſich heute zu arbeiten und 
verlangte ſeine Entlaſſung. Herr H. meldete 
dieſes im Polizeiburean und nahm den Stadt⸗ 
wachtmeiſter Weßalowski mit, der den Arbeits⸗ 
müden eventuell verhaften gute. Beim Anblick 
des Polizeibeamten beſann ſich der Knecht nicht 
lange, zog ſeinen Sonntagsſtaat aus und arbeitete 
ruhig weiter. — Hieſige Nimrode veranſtalteten 
in voriger Nacht mit einigen 20 geladenen Gäſten 
ein Nachttreiben in Brzoza. Zur Strecke wurde, 
wie der „Podg. Anz.“ berichtet, im ganzen, ſage 
und ſtaune, ein Haſe gebracht. Der Jagdpächter 
war der glückliche Schütze und — Jagdkönig. Der 
aſe wurde nach Schluß der Jagd meiſtbietend 
verkauft und brachte die hühſche Summe von 
45 Mark. — Eine Kinderſchürze iſt gefunden. 
Näheres im Polizeibureau. 


— Erledigte Stellen für Militär⸗ 
anwärter.) Danzig, Landeshauptmann der 
Provinz Weſtpreußen, Lohnſchreiber, Schreib⸗ 
gebühren 35 Pf. pro Bogen, bei Zeitarbeiten 
30 Pf. pro Stunde mit einem pu chlag von 
10 1 für Ruhepauſen. Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗ 
dire 1 Danzig, Landbriefträger, 700 Mk. 
Gehalt un 5 : 
zuſchuß. Konradſtein, Provinzial⸗Irrenanſtalt, 
Lohnſchreiber, 75 Mk. monatlich. Culm, Mas 
945 1 4 Nachtwächter und Kämmereigrbeiter, je 
Culm, Magiſtrat, Nachtwächter und 
Kämmereiarbeiter, 216 Mk. Stolp, Magiſtrat, 
Vollziehungsbeamter, 900 Mk. ſteigend von 3 bis 
3 Jahren um je 50 Mk. bis 1250 Mk.; daneben 


wird eine A bewährt nicht penſionsfähige Zulage 


von 250 Mk. gewährt. 


Gemeinnütziges. 


(Gegen Seiner Glieder.) Ein billiges 


und ſicheres Heilmittel gegen friſche und veraltete 
Froſtſchäden iſt eine Abkochung von Tannen⸗ 
nadeln. Letztere werden etwa eine Stunde lang 
langſam in Waſſer gekocht und dann abgegoſſen. 
In dieſer lauwarmen Flüſſigkeit bade man die 
erfrorenen Glieder täglich dreimal etwa fünfzehn 
Minuten lang. Noch ſei bemerkt, daß man die 
Abkochung mehrere Tage benutzen kann. 

(Friſch gemangelte oder gebügelte 
Wäſche) lege man einzeln in einem trockenen 
und erwärmten Raum zum Ausdünſten und Aus⸗ 
trocknen auseinander. Vorzeitiges Mürbwerden 
und Stockflecke werden dadurch vermieden. Nur 
wenn die Wäſche vollſtändig trocken iſt, räume 
man ſie in die Schränke. 


— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Königsberg, 15. Janugr. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pet. Zufuhr 15 000 
Liter. Unverändert. Loko nicht kontingentirt 39,00 

RE. Br., 38,00 Mk. Gd., —— Mk. bez., Januar 
nicht en 3850 Mk. Br., 38,00 Mk. Gd. 
—.— Mk. bez. 


1 d S stoff, 
el n in allen existi« 
renden Geweben und Farben von 80 Pig. 
bis 30 Mark per Meter. Bei Probenbe- 
stellungen nähere Angabe des Gewüuschten 


erbeten. eoialhaus 
für Seidenstofe und Zammete 


Michels & Ge une Berlin Leipzigerstrasse 43. 


der tarifmäßige Wohnungsgel- 


m 


F 


Bekanntmachung. 


Folgende Poſtſendungen lagern bei der hieſigen Ober-Poſtdirektion als 
unbeſtellbar: 


Zahnarzt Loewenson, 


Breitestrasse 4. 


Clara Kühnast, 


= = 
eu 3 = 
8 Na 85 x Beſtimmungs⸗ 8 | Ort und Zeit der D. D. S., 
2 Gegenſtand des 8 & PR Eliſabethſtraße 7. 
S RER or 5 inlieferung f 
8 Empfängers 5 Zahnoperationen. 
Goldfüllungen. 
1.Einſchreib⸗] Roſalie Marton] Ebendorf | — — Danzig 7. 10. 96. 3 7 
2.] brief Willy Bray Pereonlock 5 6 _Künstliche &ebisse. 
(Amerika) | — — Langfuhr. 6. 10. 96. "sche 
3. 5 M. Land Danzig — — Danzig 4. 11. 96. Dr. Spranger 
4. 1 Clara Hirſchgänger Ohra ——| „ . 11. 96. e Heilſalbe 
. A. Ombala Graudenz I——]| „ 25. 10. 96. heilt gründlich 
6. 1 Friedrich Templin] Wiewiorken | —— [Graudenz 10. 9. 96. veraltete Bein: 
A 7 Fryzowski'ſche | Brzenka bei | * ; ichäden, 
. Eheleute Ottlotſchin [ — [Thorn 9. 10 96. knochenfraßart. 
8. Brief [Kathar.Kanczerskaf Stara Baba 3 Neuenburg Weſtpr.) Wunden, böſe 
(Rußland) [Rubel 7 96. Sinner, ho 
9. n Samuel u. Com. Berlin 1110 [Graudenz 25. 9. 96. Glieder, Wurm 
10. 5 FranziskMarkewitzl Schuſtek Roſenberg (Weſtpr.) ꝛc. Zieht jedes 
(Gußland) 10 — 3.76 K Geſchwür ohne 
11.] Poſt⸗ Nr. 3250 Berlin 3 — Danzig 31. 5. 96. N 2 8 zu ſchneiden 
12.[anweiſung] Guſtav Knorr Gladau 3. — Marienſee 12. 11. 96. . Familie” ſchmerzlos auf 
13] „ Valeria Malkowski Thorn 4 — [Danzig 14. 10 6. | Bei Huſten, Halsſchmerzen, 
14. 1 Johan Levinſohn] Berlin 20 —[Culm 22. 11. he Quetſchung fofort Linderung. Näh. 
5 N Bl A, 1 15 Sina = 15 gg, die Gebrauchsanweiſung. Nur echt, 
9 n r. 398 erlin . ARE ii ü s obige 
17.] Packet [Clara v. Rawelski Roſenberg Wp. — — Danzig 2. = 155 a Sen ang nie 
18. h Krauſe Graudenz [ — [Thorn 14. 9. 96. ſofort deutlich zu erkennen iſt. Alle 


Die Abſender der genannten Sendungen werden hierdurch aufgefordert, anders bezeichneten Waaren weile man 
ſich innerhalb 4 Wochen vom Tage des Erſcheinens dieſer Bekanntmachung ſofort zurück. Zu haben in Thorn 


ab zur Empfangnahme der Sendungen 


zu melden, widrigenfalls nach Ablauf echt nur in der Mentz ſchen Apotheke 


der gedachten Friſt über die bezeichneten Sendungen bezw. Geldbeträge zum [am Markt, & Schachtel 50 Pf. 
eee 


Beſten der Poſtunterſtützungskaſſe verfügt werden wird. 
Danzig den 13. Januar 1897. 5 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektor. 


In Vertretung: Kirsehke. 


Bekanntmachung. Schmideeiſeerne 


Zur Verpachtung des Lagerraums 
11 in unſerem Lagerſchuppen 1 der 
Uferbahn auf die Zeit vom 1. April 
1897 bis 1. April 1900 haben wir 
einen Termin auf K 
Sonnabend den 25. Januar 

mittags 12 ¼ Uhr 

im Dienſtzimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers (Rathhaus 1 Treppe) an⸗ 
beraumt, zu welchem wir Pachtluſtige 
mit dem Bemerken einladen, daß 
jeder Bieter eine Kaution von 100 Mk. 
vorher auf der Kämmereikaſſe zu 
hinterlegen hat. 

Die Pachtbedingungen können vor⸗ 
her in unſerem Bureau ! eingeſehen, 
auch gegen Einſendung von 60 Pf. 
Kopialien bezogen werden. 

Thorn den 11. Januar 1897. 

Der Magiſtrat. 


Größte Leiſtungs fähigkeit. 


Grabtafeln 


liefert billigt 


Neueste Facons, Bestes Material. 


Die Uniform Müber-Fabrik 
U. Kling, Thorn, Breiteſtr.7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt fämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preisen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
u. Beamten⸗Effekten. 


Sämmtliche 
Glaſerarbeiten, 


ſowie Reparaturen 
werden billigſt und ſchnell aus⸗ 
geführt. Großes Lager in allen 
Sorten Tafelalas empfiehlt 

Julius Hell, 
Brückenſtraße Nr. 34. 


Iskar Klammer, 
Brombergerstrasse 84. 
empfiehlt ſein 


reichhaltiges 
Lager von 


Nähmaschinen 
jeder Art 
für Hausgebrauch 
und gewerbliche 
Zwecke, 
unter langjährig. 
Garantie 
frei Haus und Unterricht. 
Theilzahlungen von monatlich 6 Mk. an. 

Sämmtliche von mir geführten 
Maſchinen find allererſter Qualität und 
zeichnen ſich durch größte Nähfähigkeit, 
geräuſchloſen Gang und unbegrenzte 
Haltbarkeit aus. 

Streng reelle Bedienung. 


Lose 


zur Kieler-Geld-Lotterie, Ziehung 
verlegt auf den 9. Februar, à 1,10 M., 

zur 1. Ziehung der IH. Weſeler 
Geldlotterie (3 Klaſſen⸗Lotterie), 
verlegt auf den 8. und 9. April, 
½ à 7 Mk., ½ à 3,50 Mk. 

zu haben in der 

Expedition der Thorner Preſſe“. 


— 2——ůů—ů—ů—v—r———ßVL—ꝛ UN ——— 
a R aller Syſteme 
Nähmaschinen e, unter Ga⸗ 
rantie prompt, billig u. nur von mir 
ſelbſt reparirt. A. Seefeldt, Brückenſt. 16. 


Kutschwagen, Selbstfahrer 
und Schlitten, 


Ganz beſonders empfehle mich zur 
Reparirung, Auflackirung ſowie Auf⸗ 
polſterung alter Wagen. 

Beſtellungen von Wagen jeder Art 
werden in kürzeſter Zeit ſauber u. billigſt 


Herren⸗Harderoben 


in grüßter Auswahl. 


M. Jornow. 


eſeler Geld⸗Lotterie, Ziehung 
am 15. Januar er., ½ Loſe & 
Mk. 7, ½ à Mk. 3,50, 1 Voll⸗ 
Loſe a Mk. 8; 
Kieler Geld⸗Lotterie, Ziehung am 
6. Februar, Loſe à Mk. 1,10 empfiehlt 
Oskar Drawert. Thorn. 


1 gr. Wohnung, 2. Etage, iſt vom 
1. April 1897 zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Silberne Medaille 
der Thüringischen Gewerbe-Ausstellung zu 
Erfurt 1894. 


Nachdem ich in Dresden einen Kurſus in 
Massage 

nach ſchwediſcher Heilmethode, verbun⸗ 

den mit gymnaſtiſchen „Heilübungen 

durchgemacht, empfehle mich beſtens bei 


Grabgitter, Grabkreuze, vorkommenden Fällen. 


werden 
Nachhilfe⸗ 


Gymnasialschülern 


Schloſſermeiſter G. Doehn, ſtuͤnden ertheilt. Off. unter Nr. 200 
an die Exped. dieſer Zeitung erbeten.! zu verm. Neuſt. Markt 18. R. Schultz. 


200 —-— 


Den Licenzinhabern der Kleine'schen Decken sind folgende Preise verliehen worden: 
Einzige Goldene Medaille J. I. der Kaiserin 
in der Baugruppe der Berliner Gewerbe- Ausstellung 1896. 


Ehrenzeugniss der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896. 


der Dresde 


gewerbe und Handwerk 1896. 


Ein Erster Preis für Feuersicherheit 
bei den Prüfungen feuersicherer Construktionen in Berlin 1893. 


— 


Auskunft durch die Licenzinhaber 


Ulmer & Kaun, Thorn. 


Rheumatismus 
u. Asthma. 
Seit 20 Jahren litt ich an dieſer 
Krankheit ſo, daß ich oft wochenlang 
das Bett nicht verlaſſen konnte. Ich 
bin jetzt von dieſem Uebel befreit und 
ſende meinen leidenden Mitmenſchen 
auf Verlangen gerne umſonſt und 
portofrei Broſchüre über meine Heilung. 

Klingenthal i. Sad. 
Ernst Hess. 


Kleines Decke. 


D. R.-Patent 71 102. 
Beste und schönste ebene Decke. 


In mehreren Tausend Bauten ausgeführt und bewährt, 


Silberne Medaille 


Gegen Kälte u. Näſſe 


empfehle ich meine ſehr ſtark und reell gearbeiteten 


ſächſiſchen Filz., Tuch., Pelzſchuhe und Stiefeln 
für Jagd, Reise, Bureau, Laden u. Werkstatt, 
mit und ohne Lederſohlen, 


ferner Einlegesohlen in Filz, Stroh, Lofah, Pelz, Kork 


u. ſ. w. Gleichzeitig bringe mein 


Hutlager, 
beſtehend aus den allerneneſten, weichen und Reifen, modernen 
Herrenhüten “a 


in empfehlende Erinnerung. 


Feine Farben! Gute Qualität! Stets das neueste! 
G. Grundmann, Bteitett. 37. 


Kräuter-Thee, Russ. 


— 


Lunge... Hals 


Knöterich (Pofygo num avio.) Ist ein ü - 
mittel befallen Erkrankungen der Luftwege. Dieses durch 2 ene 
bekannte Kraut gedeiht in einzelnen Distrioten Russlands, wo as eins Häns bis zu 1 Meter 
erreicht, nicht zu verwechseln mit dem in Deutschland wachsenden Knöterioh, Wer 
daher an Phthisis, Luftröhren- (Bronchial-) Katarrh, Lungenspitzen- Affec- 
tionen, Kehlkopfleiden, Astluma, Attemnoth, Brustbcklem. mung, Husten 
Heiserkeit, Bluthusten eto. eto. leidet, nament joh aber derjenige, welcher den Keim zur 
Lungenschreindsuchtinsichvermutet, verlange u.hereitesichdenAbsuddiesesKräuter- 
thaes, welcher echt in Paokstenä / Masi:boiirnstWeidemann, Liebenbur: 
a.Harz,erhältlichist. Broohurenmitärztlichen Aeusserungen und Attesten gratis, 


Te RIES ern Gaga 
Dampfziegelei Antoniewo bei Thorn, 


Horddeutſcht Gewerbe-Ausſtellung in ktönigsberg i. Pr. 

große filberne Medaille, 2 
5 empfiehlt anerkannt vorzügliche, billigſte 
Hintermauerziegel, 
voll und gelocht in allen Größen, Keil 
ziegel, Brunnenziegel, Schornſtein⸗ 
ziegel, Klinker, Lormziegel jeder Art, 


RE 
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glaſirte Ziegel in 


Verblendziegel, 


brauner und grüner 


Farbe, Biberpfannen, holländiſche Pfannen, Firſtpfannen, Thurmpfanuen ze 
Frau Laura Perske, Gerechteſtr. 5, II. Spezialität: Lochverblender, in Qualität den beſten ſchleſiſchen gleich 
Proben und Prüfungszeugniſſe ſtehen zur Verfügung. 


Laden mit Wohnung 


ner Ausstellung für Kunst- 


— . A 


Schmiedeeiſerne 


Grabgitter u. Kreuze 


liefert billigſt die Schloſſerei von 


A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


2—4 1 U finden mit 
anftandige junge Leute auch ohne 
Beköſtigung gutes Logis. Zu 
erfr. in der Exped. d. Ztg. 

Zmöbl. Z. m. Penſ. ſof. z. v. Fiſcherſtr. 7. 


RAA r run Dina (DI nn 
SEHEN FICK IHEICH II EDIT 


iſt das billigſte und beſte 


Heizmaterial, ganz beſonders 
in allen eiſernen Oefen. 


Gegen Magenbeſchwerden, 


Appetitloſigkeit und ſchwache Ver⸗ 


dauung bin ich gern bereit, allen denen, 
welche daran leiden, ein Getränk (weder 


Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ 
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten 73 jährigen Mann von 
obigen langen Leiden befreit hat. 
Meyer, Lehrer a. D., 
Linden bei Hannover, Ungerſtr. 14. 


9000 Mk. d 5 e Has 
Hypothek ſofort zu cediren. Adreſſ. 


von Kapitaliſten erbeten unter C. P. 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Landgrundſtück, 


mit ca. 60 Morgen Wiejen- u. Acker⸗ 
land, ſowie 20 Morgen Wald in der 
Nähe von Thorn unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. Zu 
eee 


Ein Grundſtück 


— 


f b ſtadt, ca. 50 Ar groß, 
mit Wohnhaus, geräumigem Stall und 
Garten, ſowie mehreren Bauſtellen, 
etwa 2000 Mk. Miethe bringend, iſt 
umſtändehalber billig zu verkaufen. 
Reflektanten wollen ihre Adreſſen zur 
direkten weiteren Verhandlung unter 
Chiffree . 55 in der Expedition 
dieſer Zeitung niederlegen. 


A Ein 

1 Päckerei⸗Grundſtück, 
Ei. ſehr gute Brotſtelle, 
krankheitswegen ſof. billig z. verkauf. 
Preis ca. 350.0 Mk. Näheres durch 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14, I. 
Ein gut erhaltener 


Halbverdeckwagen 


iſt preiswerth zu verkaufen. 
Gerechteſtraße 96. 


— 


—— 


S 
Denen 


4 8 d auf der Bromberger Vor⸗ | .- 


Wohnung 


(1 Zimmer, Alkoven und Küche) vom 
1. Februar zu miethen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe bitte 
unter G. W. an die Expedition dieſer 
Zeitung zu richten. 
ut möbl. Zim. u. Kab., ev. mit 
Burſcheng. z. v. Eliſabethſtr. 6, III. 


In meinem Haufe Schul 
ſtraße Nr. 10/12 
ſind noch 


herrſchaftliche Wohnungen 


von 6 Zimmern und Zubehör von 
ſofort zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 
Großer Laden 


mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, 
Küche und Zubehör) iſt vom 1. April 
1897 zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus zwei Stuben, Alkoven, 
Küche und Zubehör, iſt vom 1. April 
1897 zu vermiethen. 

Heiligegeiſtſtraße 13. 
übſche Wohnung von 3 Zimmern 
im erſten Stock ſofort oder zum 
J. April zu vermiethen in der 
Schwanen⸗Apotheke Mocker. 

Ig. möbl. Zim. z. verm. Kloſterſtr. 1,1. 

1. Etage, Mellienſtr. 
| Wohnung, 136, beſtehend in 6 
Zimmern, Küche u. Zubehör, eventl. 
auch getheilt, ſowie auch mit Pferde 
ſtall im Hofe, zum Preiſe von 700 
Mk. pro Jahr vom 1. 4. er, ab 
zu vermiethen. 

N mit zwei 
Souterraiuwohuung, Zu 
Küche für 90 Mk. pro Jahr, eben⸗ 
daſelbſt. 

Näheres bei Herrn C. Engel, in dem⸗ 
ſelben Hauſe, Erdgeſchoß rechts. 
(Fir gut möblirtes Zimmer zu 

vermiethen. Tuchmacherſtr. 4. Il. 

Möbl. Jim. z. verm. Gerberitr. 23, III. 


Wohnung, 
3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, Altſtädt. Markt 5, 
neben dem Artushof, ſofort oder 
Wohnung, 38.,lüche, Zub. p.1.April 
zu verm. Näheres Culmerſtr. 6,1. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
6 Zimmer mit allem Zubehör, Waſſer⸗ 
leitung und Badeſtube, Breiteſtr. 37, 
3. Etage, per 1. April zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


2 Wohnungen 
von je 6 und je 3 9 
Stephan. 


Kleine Wohnung zu Kereniethen. 
Lemke, Moder, Rayonſtraße 8. 


NMittelwohnung zu vermiethen. 
M Coppernikusſtr. 26 bei Pietsch, 


2 Wohnungen 


von 3 und 4 Zimm. nebſt Zubehör 
zum 1. April ev. früher zu verm. 
J. Golaszewski, Jakobsſtr. 9. 


gut m. P.⸗Z. zu. v. Jakobsſtr. 9, II r. 
Die von dem Kreisphyſikus Herrn 


gr 


— 


A. Glückmann-Kaliski, 


Ruhige herrſchaftl. Wohnung, 


4 Zimmer, Kabinet, Entree nebſt viel. 

Nebengelaß, 1 Treppe, per ſofort od. 

1. April zu verm. Gerechteſtraße 22. 
&. Edel. 


Eine komplette 


Tiſchlerwerkſtätte, 


in gutem Zuſtande, billig zu verkaufen 
Mocker, Lindenſtr. 50. 


Wohnungen 
von 5 bis 8 Zimmern, mit Balkon, 
auch kleine Wohnungen vom 1. 
April zu vermiethen, 
H. Schmeichler, Brückenſtr. 38. 
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ift die vom Herrn Oberſt Stecher be⸗ 


wohnte 1. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badeſtube und 


Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


Ein Ingerplah 
zu miethen geſucht. Gefl. Off. unter 
r. 217 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Eine Wohnung 
von 2 Stuben, Küche und Zubehör 
von ſofort oder 1. April Altſtädtiſcher 
Markt 16 zu verm. W. Busse. 
Nohnungen v. 2— 4 Zimmern nebſt 
N Bubeh. zu verm. Neuft Markt 18. 

aden und kleine Wohnungen zu 

verm. bei 8. Blum, Culmerſtr. 7. 


Mohn. von 4 Zimm. nebſt Zub. von 
sofort zu verm. Seglerſtr. 11, II. 


eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 
gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, II. 
— 3 ———öůV—— TE 0 Di 
Pferdeſtall zu verm. Gerſtenſtraße 13. 
CCC TTT 
öbl. Wohnung, m. a. o. Burſchen⸗ 
gelaß, Gerſtenſtr. 10 zu verm. 


Eliſabethſtraße 16 


iſt die 1. Etage (renovirt per 1. 4. 
zu verm. erm. Lichtenfeld. 


